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i. Stockholm, 3. Nov. (LZ.-Drahtbericht) 
je Streiklawine, die durch die Kohlen- 


£ ( 
D | Ay in den Vereinigten, Staaten 
Kennelöst wurde, breitet sich mit großer 
h ellipkeit aus, Allein in den. Kohlengru- 
ist die Zahl der Streikenden im Laufe des 


bon 
Hntags auf 530.000 gestiegen, 
Ki mußten sämtliche ‚Kohlengruben ‚ge- 
\ ud Non sen werden, da die gesamte Belegschaft 
IN-u k „10000 Mann die Arbeit niedergelegt. hat, 
IGER k Onnsylvanien wurden 1220 Kohlengruben 
ETE | w Ossen; auch: hier ruht: die ‚Arbeit völlig. 
‘E iy Blich in Illinois arbeiten noch 8000 Koh- 
Nerie efübenarbeiter, von insgesamt 35000. Die 
ENSEN FR ist wesentlich ernster als im Juli dieses 
I 65, als der erste Streik in den nordame- 
886 j Inülschen Kohlengruben ausbrach. Die Koh- 
tübenarbeiler. bestehen auf ihrer Forde- 
di nach einer Teuerungszulage von zwei 
Mär je Taq und sind entschlossen, ihre 


derung auch gegen .die Regierung durch- 
raue Die von John Lewis einberufene 


In West-Vir- 


tandssitzung der Kohlengrubenarbeiter- 
pe ist ergebnislos. verlaufen, -Lewis hat 
Kahn weder für die Regierung noch für die 
engrubenarbeiter Partei ergriffen. 
„Sosevelt ließ am Montagabend alle Koh- 
üben beschlagnahmen; er hal den Innen- 
Aster Ickes und den Kriegsminister Stim- 
ermächtigt, alle Maßnahmen zu treffen, 
& als wünschenswert bezeichnen, um 
arbeitswilligen Arbeitern militärischen 
Vor Presseverlretern sagte 


l Feind wartet nicht. Der Präsident hat 
st an den Kongreß eine Botschaft gerich- 
f Weitere achthundert Millionen Dollar für 
© Subventionspolitik ‚zu bewilligen, damit 
&bensmittelpreise niedrig gehälten wer- 
können. In der Botschaft, die die längste 
"lie jemals an den ‚Kongreß gerichtet 
& wird die allgemeine wirtschaftliche 
der Vereinigten Staaten in düsteren 
en gemalt. Roosevelt erklärte, daß die 
ki, ‚on nicht mehr gebannt werden könnte, 
A, Auch sein letzter Versuch, die Lebens- 
j; j Preise stabil zu hālten, scheitern sollte, 
kh tzten Meldungen zufolge hat die militäri- 
g esetzung der wichtigsten Schächte im 


Mailand, 2. November 
kuyinen aufsehenerregenden Bericht über die 
Aig ltophale Versorgungslage in dem von den 
An, 0-Amerikanern besetzten Tel! Italiens er- 
te, wie „Corriere della Sera“ meldet, ein 
lieg der Kommission des USA.-Ministers 
genthau. In diesem Bericht heißt es u. a.. 

än einem einzigen Tage in Neapel 250 
Inder in den Armen ihrer Mütter gestorben 
iip Lastwagen: mit Brot für die Besatzungs- 
tipon sind von den ausgehungerten- Italie- 


Hoffeln bel 44 Me Nestürmt und geplündert worden, die be- 


an, dann. hall u, den Soldaten hätten auf die Menge qe- 
fonden Saa tipoen und viele Personen getötet. Der Be- 
tat: 10 Pia! Soh lügt hinzu, daß die anglo-amerikanischen 

fh, en das Recht hätten, jederzeit Haussu- 
177 in, Jen vorzunehmen und. alles ‘das zu bē 
hs iin ahmen, was den Besatzungstruppen 
lfäulnis N ich 'erscheine. Die Bevölkerung lebe in 


er Angst vor »olchen rigoros durchge- 

saseda f i ên Beschlagnahmen, In Palermo wurden 

Genen i IN iste Vergeltungsmaßnahmen gegen die 

in | hilga šchen Hafenarbeiter angeordnet, die als 

s Ber Wnt gegen das anglo-amerikanische Verbot 

bensmitteltransporten für die Zivilbevöl- 

| üq die Arbeit verweigern wollten, Den 

da Mayo aiern wurde Befehl gegeben, mit Waffen- 
ANW alt gegen „Widerspenstige“ vorzugehen; 

i ing nter der Uberschrift „Paradies der- Worte 

m tölle der Taten“ qab- Radio Rom zu die- 


FH kha Ndiskrelionen einer hohen nordamerikani- 

2 fa, N Persönlichkeit ‘eine Stellungnahme, in 
kan ON die schönen Worte der Anglo-Ameri- 

ibash die sich dem italienischen Volk gegen- 

) Wir äls Befreier aufgespielt hatten, erinnert 


di Das zugegebene qrauenhafte Elend und 
Nm Prutale Unterdrückung, so führt Radis 
hahi äts, dürfte jene kranken Gehirne geheilt 
lin die vivelleicht an diese „Befreiung 

die Anglo-Amerikaner geglaubt hatten. 


outa in kei 

Paa A Algerische Sowjetrepublik! 

TA Tua hell A Paris, 2. November 

MN eara vd Alien einer kommunistischen Kundgebung in 
Vg an der 5000 Personen teilnahmen, 


lga die algerische Sowjetrepublik ausgeru- 
RAM die ke Presseberichte aus Tanger melden, 
5) lan In N dgebung fand: vor der großen Moschee 


ach Schluß, marschierten die Kundge- 
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Laufe. des Montagnachmittags begonnen, In 
mehreren Staaten ist auch die Millz aufge- 
boten worden, was die Spannung erheblich 
erhöht hat. Man befürchtet jeden Augenblick 
blutige Zwischenfälle, 

Die Unruhe in den nordamerikanischen 
Bergwerken hat, wie Reuter meldet, auf West- 
Kanada übergegriffen. Uber 1400 Bergarbeiter 
in Nanaimo Cumberland, auf der Vancouver- 
Insel "und in Princeton (Britisch-Columbien) 
stimmten für den Streik; schätzungsweise 2300 
weitere Bergarbeiter in Britisch-Columbien 
stimmten an anderen Orten darüber ab, ob 
sie ‚sich. mit der Streikanweisung, die von ‚der 
Gewerkschaft in Calgary herausgegeben 
wurde, einverstanden erklären sollten. 


$ 
Umsichgreifen der Streiklawine in USA. 


Roosevelt läßt die Kohlengruben militärisch besetzen / Eine Botschaft des Präsidenten 


Die Kohlenförderung in den gesamten Ver- 
einigten Staaten ruht praktisch seit Montag- 
morgen. % 

Die Streikbewegung stellt sich immer ein- 
deutiger als Protest, gegen die sozialreaktio- 
näre Regierungspolitik und gegen die asozialen 
kapitalistischen _ Ausbeutungsmethoden des 
Unternehmertums dar Wie weit in ihr bal- 
schewistische Agenten wirksam sind, ist bis- 
her nicht'zu übersshen. Auf alle: Fälle: berei- 
tet der Umfang der Streikbewegung Roosevelt 
schwere Sorgen, da sie weite Kreise der 
Offentlichkeit auf Mißstände aufmerksam 
macht, deren Aufdeckung ihm im Hinblick ‚auf 
die bevorstehenden Wahlen nicht gleichgültig 
sein kann, 


Jetzt verrät Badoglio den Verräterkönig! 


Abdankung Viktor Emanuels gefordert / Die Rolle der Kommunisten 


Ba. Stockholm, 3, November (LZ,-Drahtbericht) 


Die ‘politische Entwicklung in 'Unterifalien 
ist schlagartig in den Vordergrund des Interes- 
ses gerückt. Badoglio hat am Montag eine Er- 
klärung abgegeben, in der es heißt, daß-er so- 
lange keine „repräsentative Regierung‘ bilden 
könne, als der König sich weigere abzudanken, 
Diese Erklärung leitet den zweiten großen Ver- 
rat Badoglios ein. Als Badoglio am 25. Juli den 
Staalsstreich in Italien durchführte und Mus- 
solini gefangen setzen ließ, berief er sich auf 
eine Order des Königs. Auch später bei den 
Verhandlungen mit den Alliierten bezeichnete 
sich Badoglio stets nur als Beauftragten des 
Königs und versüumte keine Gelegenheit, auf 
das Vertrauensverhältnis hinzuweisen, das 
zwischen ihm und Viktor Emanuel bestehe, 

Die Bemühungen Badoglios, eine, wie er 
sich ausdrückt, repräsentative Raylerung zu 
bilden, setzten unmittelbar nach dem 8. Sep- 
tember ein. Damals ging es aber lediglich dä- 
rum, die beiden bei den Alliierten mißliebigen 
Generale Roatta und Ambrosio auszubooten. 
Erst sehr viel später machte Badoglio den Ver- 
such, oppositionelle Politiker in seine Regie- 
tung zu, übernehmen, er dachte zunächst an 
die früheren Liberalen und die Sozialdemo- 
kraten, Erst wenn der letzte Deutsche Italien 
verlassen haben sollte, versprach er eine Re- 


Hunger- und Terror-Regiment in Süditalien 


Anglo.amerikanische Befreier / Paradies der Worte, Hölle der Taten 


ber zum Gouverneurspalast, um de Gaulle ihre 
Forderung: vorzutragen. Auf dem Marsch kam 
es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei, wo- 
bei drei Kommunisten getötet und 14 verletzt 
wurden, Die kommunistische Partei erließ hier- 
auf ein „Manifest, in dem rücksichtslose Be- 
reinigung der Verwaltungsposten, insbesondere 
der Polizei gefordert wird, Weiter wurde die 
öffentliche Aburteilung der Verräter Peyrou- 
ton; Nogues, Chatel und Boisson verlangt. 


Neues Eichenlaub 
Führerhaupliquarlier, 2, November 


Der Führer verlieh dem Oberbefehlshaber 
einer Heeresgruppe, Generalfeldmarschall Gün- 
ther von Kluge, in dankbarer Würdigung. sei- 
nes immer bewährten Heldentums das Eichen- 
Jaub mit Schwertern. zum’ Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes als 40, Soldaten der deut- 
schen Wehrmacht, 


iA ERNY r a ANN 
Das sogenannle , 


‚Biitzzelt” entsteht 


gierung, die den Volkswillen ganz widerspie- 
geln sollte. 

Dann aber ging es Schlag auf Schlag., Am 
vergangenen Sonntag erklärte Badoglio. vor 
britischen Korrespondenten zum. ersten Male, 
daß er bei seinen Versuchen, der Regierung 
eine breitere Grundlage zu geben, auch an die 
Kommunisten denke, Schon damals wußte 
man, daß Badoglio den König los. werden 
wollte, der ihm ein Hindernis geworden war, 
Viktor Emanuel versuchte alles, um den ver- 
räterischen Marschall vor einem völligen 
Bıuch mit dem Hause Savoyen abzuhälten, Er 
bot ihm seinen Verzicht zugunsten des Kron- 
prinzen Umberto, später auch die Abdan- 
kung des Kronprinzen zugunsten dessen sechs- 
jährigen Sohnes an, Die Rechte der Krone 
sollten von einem Regentschäftsrat gewahrt 
werden, In einer Unterredung, die am Mon- 
tag stattfand, lehnte Badoglio auch dieses An- 
erbisten ab. Der Bruch mit dem Königshaus 
war ‚damit vollzogen worden. 

Badoglio unterhandelt gegenwärtig mit al- 
len sechs politischen Parteien, die unmittelbar 
nach seinem Staalsstreich in Erscheinung ge- 
treten sind "und die später von ihm selbst 
erneut verboten wurden. Gleichzeitig. werden 
Verhandlungen. mit den Alliierten. geführt, um 
die Zustimmung zur Übersiedlüng der Regie- 
rung von Brindisiinach Neapel zu erwirken, 
Neapel ist die Zentrale der Kommunisten; auch 
die übrigen politischen Parteien. haben ihren 
Sitz nach Neapel verlegt. Alle Beschränkun- 
gen, die den politischen Parteien Auferlegt wa- 
ren, sind aufgehoben worden. Die Kommuni- 
sten haben sich um die Vorschriften der Ba- 
daglio-Regierung allerdings niemals geküm- 
mert. Sie haben ihre eigenen Presseorgane 
gedruckt und eine‘ hemmungslose “Agitation 
entfaltet. Es ist die Frage, ob die Kommuni- 
sten, die unter den sechs Parteien die stärkste 
Stellung haben, bereit sein werden, in ein Ka- 
binett Badoglio einzutreten. 


Ein Mahnruf Quislings 
Oslo, 2. November 

Zum Abschluß eines militärischen Ausbil- 
dungslehrganges der Hird-Organisation im La- 
ger Holmestrand sprach Ministerpräsident 
Quisling, Er umriß dabei die Grundlinien des 
europäischen Daseinskampfes und betonte ein- 
leitend, daß die gleichen Mächte, die einst we- 
gen Danzig und des Korridors die Welt in den 
Krieg stürzten, heute bereit selen, ganz Europa 
dem Bolschewismus Auszuliefern,. Diese Länder, 
die sich Beschützer der kleinen Staaten nann- 
ten, seien heute dabei, dem Bolschewismus 
hemmungslos Vorschub zu leisten, 


va 
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Der Deckel der Kiste wird geöffnet und zum Vorschein kommt ein Zelt, das einen Schlafraum für 
zwei Mann hat sowie Platz für einen Wohn- bzw, Arbeilsraum bietet 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Schelm, PBZ., Z) 
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Mittwoch, 3. November 1943 


Schluß in Moskau 


Von Benno Witike 


Die Moskauer Besprechungen sind nach 
zwölf Tagen Dauer soeben beendet worden, An 
ihrem Schluß steht ein 'ellenlanges „Commus 
niqué", das von Reuter hinausposaunt wird, 
Wie zu erwarten stand, geht es an dem Kern 
der Dinge völlig vorbei, denn was die Welts 
öffentlichkeit an dieser Konferenz zweier Welts 
mächte und einer Großmacht inmitten eines 
blutigen Ringens interessiert hätte, die Fest« 
legung‘ der Westgrenzen der Sowjetunion, 
darüber steht in diesem heillosen Bericht 
nichts Greifbares, Dafür wird der Versuch ‚un« 
ternommen, mit den Schlichen ‘und Ränken 
einer lügnerischen Propaganda die Neutralen 
zu blenden und ausgerechnet das deutsche 
Volk in seiner inneren Haltung zu beeinflussen, 
Was die deutsche Seite anbetrifft, so können 
die Verfasser des Moskauer Dokuments gewiß 
sein, daß ihr plumper Dreh vergeblich bleibt 
denn das deutsche Volk hat an den vierzehn 
Punkten Wilsons bitter genug erkennen müs, 
sen, was sich hinter plutokratischen Lockungen 
tückisch verbirgt — der nackte Vernichtungs- 
wille, das brutale „Wehe dem Besiegten”; und 
die' Segnungen .des Bolschewismus hat dieses 
deutsche Volk nach den trüben November- 
tagen am eigenen Leibe zu spüren bekommen 
in Blut und Mord. Es wäre gut, wenn aber auch 
gewisse Neutrale den eigentlichen Zweck die« 
ser Communique-Propaganda erkennen wür« 
den, die ihnen den leider schon reichlich vem 
nebelten Blick völlig trüben möchte; -und wenn 
sie aus dem, was in diesem Communiqué niché 
gesagt wird, endlich erfassen würden, was mif 
ihnen gespielt wird und was ihnen drohen 
könnte, 

Die Moskauer Konferenz stand, das klingt 
selbst aus dem Wortgeklingel ihres, lang« 
atmigen Schlußberichtes heraus, eindeutig un« 
ter der Diktatur Stalins, Schon eine Äußerlich« 
keit, die Wahl des Konferenzortes, spricht in 
dieser Hinsicht eine klare Sprache, denn es ist 
sattsam bekannt, wje sehr sich England und 
die Vereinigten Staaten bemüht haben, die Be» 
sprechungen nach London zu legen, Stälin bes 
fahl, und die Außenminister zweier Welt- 
mächte hatten sich nach der Hauptstadt der 
Sowjetunion zu verfügen. Fußend auf den He- 
katomben Blutes, den die Bolschewisten para- 
doxerweise für die Plutokraten hinopfern, und 
pochend auf ihre augenblicklichen militāri- 
schen Raumgewinne hat der Kreml den beiden 
anderen „Alliierten“ Ort und Lauf dieser Kon- 
ferenz gebieterisch aufgezwungen, und alle 
mühsam gedrechselten Flosken können darüber 
nicht hinwegtäuschen, 

Ein Satz des Communiqués liefert dafür den 
vollgülligen Beweis: „Auf der Tagesordnung 
standen sämtliche zur Erörterung gestellten 
Fragen der drei Regierungen, ı Einige dieser 
Fragen machten eine endgültige Stellungnahme 
erforderlich, die auch erfolgte, ‘Was die an- 
deren Fragen angeht, so wurden diese, nach- 
dem eine grundsätzliche Entscheidung abge- 
sprochen war, besonders für die dafür einge- 
setzten Ausschüsse zur genaueren Überprüfung 
überlassen oder man behielt sich deren Erledi- 
gung auf diplomatischem Wege vor. Weitere 
Fragen wurden durch Meinungsaustausch bei- 
gelegt." 

Was ist damit gesagt? Gar nichts und doch 
sehr- viel zwischen den Zeilen.: Eden und Hull 
sind nach Moskau gegangen, um Stalins terri- 
toriale Forderungen im Falle eines erhofften 
Sieges zu erfahren und ihn verhandlungsmäßig 
festzulegen, Bekanntlich sind London -und Wa- 
shington den Sowjetansprüchen bereits aufs 
Außerste entgegengekommen;, um den Blut- 
spender bei der Stange zu halten. Eine Abgren- 
zung dieser Ansprüche zu finden war ange- 
sichts der steigenden Beunruhigung der klei- 
nen neutralen Völker und der Emigrähten- 
Regierungen, die von Churchill und Roosevelt 
letzten Endes ihr Heil erhoffen, immerhin von 
einigem propagandistischen Wert, soweit sich 
überhaupt diese beiden Kriegsverbrecher Ge- 
danken über die Zukunft Europas machen, Esist 
bezeichnend, daß sich in dem Communiqué 
nichts Tatsächliches darüber vorfindet, wo 
Moskau sich seine Westgrenze denkt. Daraus 
folgt, daß Stälin jede Festlegung in dieser Hin- 
sicht erneut abgelehnt hat und daß Eden und 
Hull das haben hinnehmen müssen unter dem 
Deckmantel einer „Vertagung bis zu den Frie- 
densverhandlungen", Denn wenn eine Abgren- 
zung der Sowjetansprüche sich in Moskau 
hätte erzielen lassen, so wäre das in dem Com- 
munique& natürlich zum Ausdruck gekommen, 
Wieder einmal also ein völliges Zurückweichen 
der plutokratischen Mächte vor den Sowjets! 
England und die Vereinigten Staaten haben 
sich dem Willen Stalins beugen müssen und 
eine diplomatische Niederlage schlucken müs- 
sen, Ihre Niederlage ist vollständig — und ihr 
Verrat an Europa. Ja sie haben nicht einmal 
Garantien erhalten können, daß der Bolsche- 
wist dort Halt machen würde, wo er den Plu- 
tokratien unangenehm werden könnte, Stalin 
nimmt das, was ihm schon zum Fraße vorge- 
worfen wurde; das andere wird er:sich selbst 
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' Roosevelts neue Lohnsteuer 


Die Steuerabziige vom Arbeitslohn sind 
In den Vereinigten Staaten seit Kriegsbeginn 
verdreifacht worden, 
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ı Zeichnung: K, Stoye 


Eine von den „Freiheilen” Roosevelts, mit 
.denen auch Europa beglückt werden solil 


nehmen, wenn. seine Horden den Wall: der 
deutschen Wehrmacht niedertreten könnten! 


Die Kardinalfrage der Konferenz ist also 
‘ohne Antwort geblieben, und es ist immerhin 
beachtlich, daß man auf neutraler Seite das zu 
begreifen scheint, worauf einige erste Presse- 
Außerungen hindeuten, Was sonst das Com- 
muniquä in einem wahren Wust von Worten 
verkündet, ist von untergeordneter Bedeutung. 
Die „erforderliche endgültige Stellungnahme zu 
einigen Fragen", die denn auch erfolgt sein 
soll, kann sich nur auf militärischen Fragen 
beziehen; es sind angeblich „offen und, um- 
‘fassend die Maßnahmen erörtert worden, um 
den Krieg zu verkürzen” — eine ziemliche 
Selbstverständlichkeit für etne Konferenz in- 
mitten eines Krieges! Es fragt sich nur, inwie- 
weit sich die „berühmte „Abstimmung der 
Fronten” hat erzielen lassen und das Anlaufen . 
‘der „Zweiten Front",,. 


Und dann wird von einer „internationalen 
Organisation zur Organisierung des internatio- 
nalen Friedens gesprochen — Sitz in London 
mit den Befugnissen der verflossenen berüch- 
‚tigten Genfer Liga, Stalin soll in diesem Völ- 
'kerbund zweiter Auflage Platz nehmen. Es 
‚dürfte sich am Rande verstehen, daß ein sieg- 
reicher Stalin vor dieser „internationalen Or- 
ganisation” wenig Respekt haben, daß er mit 
den Spitzen der Bajonette sie hinwegfegen 
würde, sobald es’ihm beliebt, Eine ‚solche „in- ` 
ternationale Organisation zur Sicherung des 
„internationalen Friedens” würde sich sehr bald 
‚in internationalen Bolschewismus wandeln, ob 
mit oder gegen den Willen der beiden anderen 
Alliierten, Auch hier eine Auslieferung Euro- 
pas an den Kreml, 

Schließlich beschäftigt sich das Commu- 
‚niqu& noch mit Badoglio-Italien, das ein „de- 
mokratisches Gesicht erhalten soll, indem 
Vertreter jener Schichten des italienischen 
Volkes in die Regierung aufgenommen werden, 
die stets in, Opposition zum Faschismus stan- 
den“ — damit meint der Kreml augenscheinlich 
‚Jene kommunistischen Splittergruppen in Ita- 
lien, die ar jetzt zum Zwecke der völligen Zer- 
setzung des verratenen Ländes ans Ruder 
spielen möchte, als weitere Stärkung der vor- 
dringenden bolschewistischen Einflußnahme im 
Mittelmeer. Und dann mündet das anrüchige 
Dokument in eine wüste Beschimpfung der 
deutschen Wehrmacht, der wieder einmal das 
Wort Hunnen angehängt wird, Einen Vorge- 
‚schmack in dieser Richtung hat dieser Tage ja 
bereits die „Daily Mail" gegeben, die von- 
„bestialischen mörderischen Grausamkeiten" 
der deutschen Soldaten niederträchtige Schwin- 
deleien verbreitete, von Leichen grauenhaft w 
gerichteter Mädchen, von splitternackt ausge- 
zogenen und verprügelten alten Frauen, von 
mit Handgtanaten hingeschlachteten Familien 
und so weiter, genau nach dem Rezept des 


Z wischenlanduns in Tanger 
31) Roman von Hans Possendorf 
Claude Vandenbergh fuhr fort: „Alles, was 
der guten Kitty begehrenswert schien, vereinte 
sich hier in seltener Harmonie, Sie war begei- 
stert von der Schönheit und Romantik der al- 


ten Araberstadt, noch begeisterter von der 
Schönheit der arabischen Männer und über alle 
Maßen begeistert von den mohammedanischen 
Ehegesetzen, Sie kaufte also das hübsche Haus, 
das ich Ihnen eben gezeigt habe, richtete es 
nach arabischem Stil und dabei sehre behaglich 
eln, trat zum Islam über und verheiratete sich 
mit einem sehr schönen, aber wenig begüterten 
Araber, Nach wenigen Monaten war Kittychen 
auch dieses Gatten Üüberdrüssig. Sich seiner 
zu entledigen, war eine Kleinigkeit, Sie stellte 
den Gatten vor die Wahl, entweder auf 
schmalste Kost gesetzt zu werden und nicht 
einmal mehr sein Taschengeld zu bekom- 
men — oder: gegen eine Ablindungssumme in 
die Scheidung zu willigen, Der Gatte wählte 
natürlich die Scheidung. Ein in Gegenwärt des 
mohammedanischen Geistlichen dreimal. aus- 
gerufenes Talag’ — vonseiten des Gatten 
selbstverständich — machte der Ehe ein 
schnelles Ende. Diese Art der Eheschließung 
und Ehescheldung hat die gute Kitty dann noch 
zweimal in: Anwendung gebracht. So ist sie 
also stets eine legitime Gattin gewösen und 
niemand kann Ihr Unmoral vorwerfen,” N 
„Und ist sie auch jetzt wieder verheiratet?" 
‘erkundigte sich Marlin höchst belustigt, 
„Nein. Die letzte Scheidung fand erst vor 
‘zwei Wochen statt, Schließlich mus sie sich 


/Erschießungen polnischer 


5000 Sowietgefängene bei Kriwoj Rog 


Feindlandungen auf.der Krim gescheitert / Neapel mit Bomben belegt 


Aus dem Führerhäupiquartier, 2, November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: ) 

Auf der Krim versuchte der Feind gestern 
beiderseits der Stadt Kerlisch zu landen. An 
einer Stelle gelandele Sowjelkrätfe wurden im 
Gegenangriff abgeriegelt und eingeengt; an 
den übrigen Landungsstellen wurde der Feind 
"blutig abgewiesen, gelandete feindliche ‚Kräfte 
vernichtet, 

Südlich des unteren Dnjepr gehen in der 
Nogalschen Steppe die Kämpfe mit den auf 
den Dnjepr vorstoßenden schnellen Verbänden 
der Sowjets weiter. Versuche der Bolschewi«- 
sten, deutsche Kräfte zu umfassen und abzu- 
schneiden, scheiterten ebenso wie starke An- 
grifie gegen unsere nördlichen und südlichen 
Abriegelungsfrönten, Im Dnjepr-Kni& wurden 
stärkere Angriffe südwestlich Dnjepropetrowsk 
abgewiesen und dabel an einer Stelle von 4u 
angrelfenden Panzern 28 abgeschossen. 

Unser Gegenangriff im Raum nördlich Kri- 
woj Rog hat bereits zu großen Erfolgen ge- 
fübrt, Dje. welt vorgestoßenen feindlichen Ans 
griffsspitzen wurden abgeschnitten und ver- 
nichtet, Seit 27, Oktober wurden dort nach bis- 
hesigen Meldungen 5000 Gefangene einge- 
bracht, 357 Panzer, 978 Geschütze und mehr als 
500 Fahrzeuge erbeutet ‚oder vernichtet, Be- 
sonders hoch sind die blutigen Verluste der 


‚einen heftigen, 


Sowjets infolge des verzweifelten Widerstan- 
des der abgeschnittenen feindlichen Gruppen. 
Die eigenen Verluste sind gering, 

An der übrigen Ostfront kam es bis ani 
aber erfolglosen A ff des 
Feindes in der Dnjepr-Schleife südöstlich. Klew 
nur zu Klmpfen von örtlicher Bedeutung, Da- 
bei wurden kleinere feindliche Einbrüche süd- 
westlich Gomel und südwestlich Welikije Luki 
im Gegenstoß bereinigt oder abgerlegelt. Ein 
eigenes Angriffsunternehmen westlich Kri- 
ischew brachte trotz zähen feindlichen Wider- 
Standes wesentliche Stellungsverbesserungen. 


Im Westabschnitt der süditalienischen Front 
fühlte der Feind mit stärkeren Kräften gegen 
unsere Stellungen vor. Aus den anderen 
Frontabschnitten wird bis auf einen erfolg- 
losen Angriff britisch-nordamerikanischer Ver- 
bände im Raum westlich Campobasso nur ge- 
ringe Kampftätigkeit gemeldet. 

In der vergangenen Nacht griffen starke 
Verbände deutscher Kampfflugzeuge den feind- 
lichen Nachschubstüzpunkt Neapel’ an, Durch 
Bombentreffer entstanden in den Hafenanlagen 
Brände und Zerstörungen; mehrere Schiffe 
wurden schwer getroffen. 

Deutsche Kampfflugzeuge belegten in den 
gestrigen Abendstunden die Hafeneinrichtun- 
gen mehrerer Städte in Südengland mit 
Bomben, 


Moskaus Sprung nach dem Mittleren Osten 


Ein Bericht Maiskys an Stalin / Eine „Pilgerreise“ nach Jerusalem 


Kb. Stockholm, 3. Nov, (LZ.-Drachtbericht) 

Der New Yorker Korrespondent von „Stock- 
holms Tidningen“ berichtet: „Die Sowjetunion 
verfolgt mit gestelgertem Interesse die politi- 
sche Entwicklung im Mittleren Osten. Maisky 
bereiste ‚die Gebiete unmittelbar vor der Mös- 
kauer Konferenz und erstattete Stalin einen 
Bericht über seine Eindrücke, Auch das Ober- 
haupt der neulich reorganisierten griechisch- 
orthodoxen Kirche, der Patriarch von Moskau, 
wird in Kürze eine Pilgerreise nach Jerusa- 
lem, Antiochia und ‚Alexandria antreten. 

Maiskys Bericht und die Re'se des Patriar- 
chen spiegeln deutlich das überlieferte russi- 
sche Interesse für den Mittleren Osten, In 
der Zarenzeit fühlte sich Rußland als Beschüt- 
zer der griechisch-orthodoxen Kirche in der 
ganzen Welt; die Sowjetunion hatte im Milt- 
leren Osten lediglich zu der Türkei und zu 
Iran AIISIRAHICHE Beziehungen äufrechter- 
halten, sie ist aber jetzt dabei, das Netz ihrer 
diplomatischen Beziehungen auszubäuen, Der 
neuernannte sowjetische Gesandte für :Ägyp- 
ten wird in Kalro in Kürze erwartet, und 
Moskau hat die Absicht, eine ständige Flug- 
verbindung mit Kairo einzurichten, Maisky 
bereiste außer Ägypten, Palästina, den Irak 
und Iran und machte sich mit den Problemen 
dieser Länder gründlich vertraut,” 

Soweit der Bericht des schwedischen Kor- 
respondenten, Wer die Zeichen der Zeit zu 
deuten versteht, dem bestätigt diese Meldung 
lediglich. eine: bekannte Tatsache: Moskau 
schickt sich erneut zum Sprung nach dem 
Orient an, diesmal besser vorbereitet als zur 
Zeit der Türkenkriege und zur Zeit des Krim- 
krieges, 


Indiens Freiheitskampf 


Tokio, 2, November 
Vor, der Auslandspresse erklärte der Prä- 
sident der vorläufigen indischen Regierung, 
wenn die feindliche Agitation glaube, daß die 
Errichtung der Freiheitsregierung als Bluff bin- 
gestellt werden könnte, so werden die künfti- 
gen militärischen Aktionen diese Ansicht 


schnell und deutlich zerschlagen, Die Regle- 
rung sei gegründet worden, um die notwendi- 
gen Vorbereitungen für den Beginn des Frei- 
heitskampfes zu schaffen; alle Absichten, die 
er beim Verlassen Indiens im Jahre 1941 hatte, 
seien bisher mit Ausnahme der allerletzten, 
nämlich der Befreiung des Vaterlandes, ver- 
wirklicht worden. 


Was geschieht mitPolen, was mit Finnland! 


Neutrale zu dem „Communiqué“ / Erste melancholische Betrachtung | a," 


Sch, Lissabon, 3, Nov. (LZ.-Drahtbericht) 


Die überschäumende Begeisterung der eng- 
lischen» und amerikanischen Presse für die 
Moskauer „Charta“ — ohne derartige groß- 
spurige Ausdrücke tut man es im Westen 
nicht — wird von den Londoner und Wa- 
shingtoner Emigrantenzirkeln und den neutra- 
len Staaten nicht geteilt. In diesen rechnet 
man alles zusammen, was in dem Moskauer 
Kommuniqusö nicht enthalten ist und findet 
angesichts dieser großen Lücke keine Veran- 
lassung zu irgendwelchen Begeisterungsaus- 
brüchen, Ganz im Gegenteil, bei den Neutra- 
len werden melancholische Betrachtungen dar- 
über angestellt, daß eine Inselmacht wie Eng- 
land, ein überseeischer Staat wie Amerika und 
eine halbasiatische Macht wie die Sowjetunion 
über das Schicksal Europas zu bestimmen wa- 
gen, ohne daß auch nur ein einziger der betel- 
ligten europäischen Staaten gefragt wird, 

Von neutraler Seite wird gefragt: Was ge- 
schieht mit Polen, mit Finnland, mit den balti- 
schen Staaten, was mit dem Balkan? Auf keine 
dieser Fragen gibt das Kommunique den neu- 
tralen und kleinen Staaten irgendwelche Ant- 
wort, Nur ab und zu wird in London darauf 
hingewiesen, daß diese Dinge vom „europäi- 
schen Ausschuß" zu gegebener Zeit geregelt 
werden sollen, Man versucht in London, die 
Unruhe unter den kleinen Staaten durch das 
Versprechen ‘zu beschwichtigen, man werde 
natürlich über das Schicksal keines einzigen 

A 


Ersten Weltkrieges mit den abgehackten Kin- 
derhänden, Die Engländer und Amerikaner 
haben sich in Moskau sogar so weit erniedrigt 
und herabwürdigen lassen, daß: sie die Katyner 
Offiziere den — 
Deutschen in die Schuhe schieben lassen, eine 
Dummheit nebenbei, da durch das Gutachten 
internationaler Sachverständiger die 
Wahrheit über jenen sowjetischen Massen- 
mord längst der Welt aktenmäßig bekannt ist. 


ja auch 'mal erholen — von solchen Stra- 
pazen!’ 

Vandenbergh und Martin hatten die Ben 
Abbu-Gasse in ihrer ganzen Länge durchschrit- 
ten und- waren in ein Gewirr todeinsamer Gäß- 
chen gelangt, Nicht eine Menschenseele war 
hier zu sehen und, außer dem leisen Gesang 
einer Frauenstimme, kein Laut zu hören, Auch 
die Sängerin war unsichtbar und wohl hinter 
dem hölzernen Gitterwerk irgend eines Fen- 
sters verborgen. Der näselnde Klang der 
schwermütigen aräbischen Melodie machte die 
Stille ringsumher nur noch vollkommener, 


Endlich. bogen die beiden in eines der vie- 
len Sackgäßchen ein, Es endete an der ver- 
fallenen Stadtmauer. Hier schien die Welt zu 
Ende ‚und jedes Leben erstorben zu sein. Von 
den kleinen Häuschen hier war kaum mehr 
übriggeblieben als kümmerliche Reste, über de- 
nen Gras und Unkraut wucherten, Nur ein 
einziges stand noch unversehrt, wie ein letzter 
UÜberlebander unter gefallenen Kameraden. Es 
war in gutem baulichen Zustand erhalten und 
machte — zur Zeit unserer Geschichte: im 
Jahre 1935 — sogar einen gepflegten Eindruck, 


„Hier wohne ich”, sagte Claude Vanden- 
bergh, f 

„In dieser Weljabgeschiedenheit? — und 
ganz allein?” , 


„O nein! Zwar liebe ich "Rühe und Be- 
schaulichkeit, aber ich bin kein Eremit, Eine 
Hauptfrau habe ich allerdings nicht, jedbch... 
obwohl ich ‚nicht, wie Kitty, zum Islam über- 
getreten bin... drei Nebenfrauen, Sie werden 
sie gleich kennenlernen, denn bei mir wird's 


Der blanke Ehrenschild der deutschen Wehr- 
macht kann durch solche infamen Anwürfe 
nicht berührt werden; dazu bedarf es keiner 
Antwort, Eine Schwertantwort wird sie aber 
zu erteilen wissen auf das Moskauer Commu- 
nique, eingedenk ihrer geschichtlichen Auf- 
gabe, Europa vor dem -Bolschewismus zu be- 
wahren und den plutokratischen Kriegshetzern 
eine Neuordnung dieses Europas äbzütrotzen 
im Sinne seiner jungen Völker, 


nicht so streng genommen, wie es sonst hier- 
zulande ist,“ 

Es war nicht zu leugnen: Claude Vanden- 
bergh hatte sowohl bei der Einrichtung seines 
Hauses, als auch bei der Wahl seiner „Ne- 
benfrauen“ guten Geschmack bewiesen, Mö- 
bel und Teppiche, Wandschmuck und Ge- 
brauchsgegenstände gehörten zum besten, was 
marokkanisches Kunsthandwerk hervorbringt; 
und Chaula, Fathma und Anisa waren sehr 
schöne Junge Araberinnen von z’emlich heller 
Hautfarbe, Nur Chaula wirkte durch ihre 


Tätowierungen auf Stirn und Wangen etwas . 


wild und afrikanisch, ' 


Während der Belgier seinen neuen Bekann- 
ten durch die fünf oder sechs Räume seines 


Hauses geführt hatte, war im Speisezimmer 


das Abendessen aufgetragen worden, Vanden- 
berghs Einladung dazu war so herzlich, daß 
Martin sie nicht ablehnen konnte, Zu seiner 
VerKengerung nahmen die Damen des Hau- 
ses nicht ‘an der Mahlzeit teil, sondern bemüh- 
ten sich nur um das Jeibliche Wohl der bei- 
den Männer, Wea . 

„Man darf sie nicht wie Glelchberechtigte 


behandeln” erklärte Vandenbergh seinem Gast, 


„sonst werden sie zu frech.” Und mit nalvam 
Besitzerstolz fügte er hinzu: „Wie gefallen 
sie Ihnen eigentlich? Sie haben sich bisher 
nur über das tote Inventar meines Hauses 
andrkennend ausgesprochen" | “ 

„Ich habe gehört, daß es in mohammeda- 
nischen Ländern streng verpönt ist, die Frauen 
seiner Mitmenschen auch nur zu erwähnen", 
erwiderte Martin scherzend. „Sonst hätte ich 
längst gestanden, daß ich sie reizend finde,“ 


‚längst 


Die deutschen Gegenangri 
Berlin, 2, Nov 

Zum Wehrmachtbericht wird ergänzen® 
meldet: z l 

Die gleichzeitig mit dem Kampf um 
Rog än änderen Stellen des Einbruchsr 
angesetzten Gegenangriffe brachten welt 
folge, Die beteiligten Divisionen melden 
trächtliche Verlustzahlen des Feindes. 7 
eigenen Ausfälle sind demgegenüber ANTHT 
der Schnelligkeit der Operationen, der stahy 
Wirkung unserer schweren Waffen und “f 
guten. Unterstützung durch die Luftwaffe u] 
ting. e s ‚je bi 
Im Kampfgebiet -nördlich Kriwo] Rog ff Em ui 
berten: unsere Panzereinheiten. das bei’ enl Mat 
bisherigen Gegenangriffen wiedergewonnmi Ka 
Gelände, Sie zerschlugen zersprengte " Chte 
des. Feindes-und setzten dann mit“ Unterm 
zung der Luftwaffe ihre Operationen IR) 
Sturz- und Tiefangriffe unserer Flieger H 
von allem Feldbefestigungenvund rückwäßH 
Befehlstellen ‘des Feindes - zum Ziel) KAM 
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„fingzeuge vernichteten im feindlichen HNSI 


land. Güterzüge und zerstörten die Schiff 
stränge wichtiger Nachschubbahnen, RN 


Śüdöstlich Kiew erneuerten die BOT] piej 
wisten ihre Angriffe in. der Dnjepr-Schlöf Paro 
Sie wurden in harten Kämpfen unter Abs i 
von bisher zehn Sowjetpanzern abgewif@l 
Ortliche Vorstöße des Feindes nördlich #7 H) 
scheiterten ebenfalls. "i bi er 

Im mittleren Rrontabschnitt antwickeig dem 
sich auch an den bisherigen Schwerpt Stchzis 
nur örtliche Kämpfe, » o Ahh; 


Neue Ritterkreuze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz dos Bisoi 
Kreuzes an: Hauptmann Heinz Mothes, Führer = 
Gren.-Btls,» Hauptmann Emil Rentschler, Kom! 
deur eines Gren.-Bils,; Oberleutnant Arno Ta 
Kompaniechef in einem Panzer-Rat.; Leutnant ø| 
Herbert Wollschläger, Beobachtungsoffizier in Cii 
Art.-Rgt.; Hauptmann Joachim Quassowskl, N V 
lonskommandeur in einem. Gren.-Rat., Hauptin y 
Rudolf Zettler, Kommandeur &iner SturmqeselT f 
Abt; Feldwebel Georg Wirth, Pakzugführer in Sa 
Gren.-Rgt.; Oberleutnant Roka, Staffelkapitën j 
einem Sturzkampfgeschwader; Oberleutnant det aale 
clausen, Staffelführer i. e. Sturzkampfqeschwa® fertig 
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Staates entscheiden, ohne vorher mit di® 
a genommen zu haben, In Si 
tralen Kreisen erklärt man dazu, das sel 
dasselbe, als ob man ‚einen, der zum Tode 
urteilt sei, vorher höflich frage, ob. er mit’ 
ner Hinrichtung einverstanden seil | Mry 
Im Londoner „News Chronicle” wird u 
klärt, das Ergebnis der Moskauer Kontel 
enthalte eine große Lücke und einen SE 
ren Fehler, Die Lücke sei das Fehlen | 
Hinweises auf die künftige Stellung der 
wjetunion. Der Fehler bestehe darin, FS 
reich nicht mit in den europäischen Ausse 
hineingenommen zu haben. aip 
„News Chronicle” ist im übrigen das 7 
zige, Blått in, London, das einiges an dem Si 
kauer Communiqué auszusetzen | hat, sul 
äußerst sich lediglich noch der amerikanit a 
Korrespondent des Columbia Broadca® Pl 
System, Edward Murtow, etwas zurückhalt 
und ‘erklärt, das Kommunique sei „wenig® 
ein vielversprechender Anfang"; doch Swi 
Murrow hinzu, viele der schwierigsten Al 
bleme. würden überhaupt nicht erwähnt: uf 
man habe lediglich über die Methoden Hip 
Zusammenarbeit, aber noch nicht über = 
Zusammenarbeit selbst geeinigt, i f 
. . ..- > p 
Der Tag in Kürze | 
Ritlerkreuzträger Major Friedrich-Karl Han!“ 
Hel bei den Kämpfen im Östen. hi 5 
Von einem Feindilug gegen England kehtti up Rolle 
terkreuzträger Hauptmann Kurt Geisler, stalle gek de 
d 


tän in einem Schnellkampigeschwader, nicht # 
Kanada Ist in selner Anlehnung an die Yan, pno 
: j 


i 
A] 


ten Staaten wieder einen Schritt weltergeg 3 N 
Kanada hat sich dem Lebensmittelausschuß m a 
shinglon ängeschlossen, während im Londoner l i M 
beñsmittėlrat nur noch: Vertreter Australiens, “i è 
seclands, Südalrikas und Indiens sitzen. I 


Verlag und Druck ı Litzmannstädter Zeitung, Druckerel u, Verlagsanstall 
Vorlsguleitor: Wilhelm Marzel (s, Z. Wehrmacht) L V. Bertold P 
Bepuchritdedters Dr, Kurt Pieter, rennen A Für 
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‚Na, na... mir'scheint, daß die Arab 
nen nicht Ihr Typ sind, Vielleicht bevo 
Sie blond?" ö 1 

„Wenn ich’ offen sein soll — ja." À 

„Auch bei dieser Vorliebe könnten 4 
hierzulande auf Ihre Kosten kommen. Be! ip 


t 
t 
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Berbern, besonders bei den Rif-Kabylen' 
blonde Frauen keine Seltenheit.” x Sera 

Trotz der Zufälligkeit dieser Bemeliif A 
fühlte sich Martin wie ein ertappter gen den 
junge, Schnell ins allgemeine ablen KA 
sagte er; „Ja, es ist mir aufgefallen, un i 
manche von den Berberfrauen auf dem “ayi RU 
grande ebenso gut auf einem deutschen gmi "7, 
chenmärkt hinter ihrem Gemüse sitzen "A io 
ten. Wissen Sie vielleicht Näheres über, f Eh 
Ursachen dieser erstaunlichen Erscheint a ah 

„Ich habe mich sogar mit dieser Frag® uf 
gehend beschäftigt”, "antwortete Vander al 
„Ganz einig sind sich die Gelehrten hf 
nicht darüber, Die Annahme, daß dib Bean 
von Europa eingewandert wären, hat 

wieder fallen lassen. Aber ® 
scheint, daß im ganzen westlichen Teile g 
Nordafrika, besonders im marokkanisch@ß, 
die Vandalen ihre Spuren hinterlassen nili 
Dieser germanische Stamm fiel bekanfsy 
im Anfang, des. fünften“ Jahrhunderts 10 Wr 
nien ein, setzte dann nach Afrika über Yot 
eroberte dort das ganze Küstengebi@t m 
Tanger bis Karthago. Lange blieben die ieh) 
dalen hier die Herrscher, bis sie sich CT 
lich, in alle möglichen politischen. und 7 
tärischen Abenteuer verwickelt, über 
Länder des Mittelmeeres verkrümaelten. g) 
{Fortsetzung fo 


| K 
P 
el Kürbisse vor das Haus gebracht! 


u Der Kürbisanfall ist in diesem Jahr außer- 
Yacätlich reichlich. Die Abteilung Haus- und 
i wirtschaft des Deutschen Frauenwerkes 
Ai auf ihrem Marktberatungsstand gezeigt, wie 
A, ach Kürbis im Haushalt verwendet wer- 

au) Kahn. Kürbis kann als Hauptspeise und 

er inf Werd äls Nebenspeise auf den Tisch gebracht 
jer staral tich en, Durch die verschiedenen Kürbisge- 
A ir können die Hausfrauen 'auch Kartoffeln 

d Paren, Uberhaúpt ist es die Pflicht, immer 
F jenb der Küche zu verwenden, was im Au- 

' Rog rg A lick reichlich anfällt, Um nun den Haus- 


a bei i AEN den Transport der Kürbisse vom Markt- 
pewon gi leich oder dem Einzelhandelsgeschäft zu er- 
ıgte tem, hat die Kreisfachabteilung „Der 


Untere" Peulsche Handel” in der DAF, die ambulanten 

e eüte zusammengerufen und aufgefordert, 
IN en nächsten‘ Tagen ihre Wagen voll Kür- 
are zu laden und dieselben im Straßenhandel 


hejütetzen, Die Händler werden alle Straßen 
i und die Hausfrauen nochmals aufge- 


kun ‚sich mit Kürbis einzudecken, Die Bera- 
p Yiruatelle der Abteilung Haus- und Volks- 
2 F) Chaft auf der Adolf-Hitler-Straße bringt 
114 Bu feichfas Kürbisrezepte zur Verteilung, Die 
Am der nächsten Tage muß lauten: „In .je- 
Mn Haushalt ein Kürbis,” 


f ,,90 Jahre Sänger, Heute gehört unser Mit- 
pelf 9er, der in Elbing geborene Paul Schülde, 
twie dem Li y u 
verpunkl® ech; „Litzmannstädter Männergesangverein 
J ig Jahre an. Trotz der 83 Jahre, die er 
tisingt er noch eifrig im Chor mit, und 


% awar nicht nur allein in diesem Verein, son- 
) em auch im „Bachchor", dem er seit dessen 
Jan EN Ai i zehn Jahren erfolgten Gründung angehört. 


é an Voħnungseinbruch 


In oen Nachmittags- 
nden drangen unbekannte Täter in eine 

Öhnung in der Straße der 8. Armes ein und 
j  \přendeten verschiedene Bekleidungs und 
schestücke sowie Bargeld im Gesamtwert 
f "u etwa 1500 RM. 
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i M er braucht Pantoffel? Heute um 16 Uhr be- 
8 


tin der’ Hauswirtschaftlichen Beratungsstelle 
Deutschen Frauenwerks in der Adolf-Hitler- 
De 126 wieder ein Kursus, in dem die Seibst- 

King tt ung brauchbarer Pantoffel gezeigt wird, Es 
N Schere tzubringen: derbe Stoffreste, Papler, Pappe, 


re, derbes Garn und anderes Nähmaterlal. 
Rundfunk vom Mittwoch 
Mi: Ichsprogramm:. 10.00 Komponisten, Im Wal- 
dach, 11.00 Schöne tänzerische Musik. 11.30 Uber Land 
fan icer (nur Berlin, Leipzig, Posen). 14.15 Das deutsche 
ER und Unterhaltungsorchester mit beschwingten Weisen. 
i ey Ausgewählte Opernkiänge, Sinfonie» und Kammer- 
ie Iksätze,” 16.00 Otto Dobrindt dirigiert, 17.15 Unterhal- 
Anmausik unserer Zeit, 20.18 Lieder und Klänge der 
gen i y de t, 21.00 Heitere Gegensätze In der bunten Stunde. 
En I schlandsender:; 17.15 Händel, Mozart, Haydn. 


N Franz-Liszt-Sendung. 
r 
Mir verdunkeln heute von 17,20 bis 6.15 Uhr 


j Ye einer Großkundgebung: hatte der Kreishand- 
E Insmeister der Kreishandwerkerschaft Litzmann- 
Aup alle deutschen Handwerker unserer Stadt 
A eruten, Sie füllen die Städtische Sporthalle 
ey Ich aid "Park bis auf den letzten Platz, als nach 
Al Napadi er. Marschmusik des 'Musikzuges des 
Kran eitsgaues XL und dem Fahnenelnmarsch 
ge { nawarksmeister und Krelslelter das Wort er“ 
Som, T Ritfen, um zur hiesigen deutschen Handwerkerschaft 
a. Sprechen. Kreishandwerksmgister Iglinski 
henußte zunächst die als Ehrghgliste erschiene- 
Vertreter von Partel, Staat, Wehrmacht und 

„elschaft und dann seine Meister und Meisterin- 
‚Sowie die übrigen deutschen Handwerker, die 


‚wenige 2 Rroßer Zahl gekommen waren. Kurz umrisser 
n ET A er dann NASA Rechenschattsbericht über seinè 
igsten er \ tit in der Zeit seit Anfang 1940, als er die Lel- 
t t aa des Handwerks in Litzmannstadt übertragen 
wähnt, rl But und charakterisierte in einem. Vergleich 
thoden Su] waschen damals und heute die Stellung der Hand- 


trk F 
biuterschaft in unserer Stadt. Ein jeder, der Ein 
über Mick nehmen konnte, weiß, wie die Dinge damals 
und wie sie heute sind, wobel man erst am 
lang dessen steht, was erreicht werden soll, 
den über 4000 Handwerkshbetrieben sind erst 
P 2/, in deutschen Händen, die aber welit- 
end in die Kriegsaufgaben eingeschaltet sind, 
de in die direkte Kriegsmaterialtertigung oder 
è kriegswichtige für den zivilen Sektor, wo- 
‚die Reparaturaktion eine Immer wichtigere 
spielt, Bedenklich sieht die Lage leider in 
rage des Nachwuchses aus, da nur etwa 350 
he Lehrlinge (neben über 800 polnischen 
ern) vorhanden sind, Den Fragen der Ausbil- 
ist die größte Beachtung zu schenken. Zum 
A erwähnte der Krelshandwerksmelster noch 
el Rangegensreiche Rolle, die das Sozlalgewerk des 
Gewerke (jetzt tür Handwerks-, Handels- und 
Mh Yerbebetriebe) spielt, wenngleich es sich zur Zeit 
Anneinen Aufgaben beschränken muß, Er gelobte, 
EN Ihm übertragene Aufgabe weiterhin durch 
anaren und hofft, sein Amt nach dem Kriege 
iti „einem aus dem Fronteinsatz zurückkehren- 
Handwerker übergeben zu können. 


knalödann ergriff Kreisleiter Oberbereichslelter 
Naup das Wort und betonte gleich am Anfang 
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| te Vor vielen Jahren las ich einmal eine gro- 
ike Geschichte: Ein junger Mann hatte sich 
d Io oreilig — verlobt, und wollte seine Braut 
o N iy erden. So überredete er sie denn, ‚mit ihm 
f x Wohnungssuche zu gehen, Zehn Tage 
| dnte er mit ihr Wohnung, täglich zehn Stun- 
keine war ihm recht, keine geflel ihm... 
a n seine Braut stehen ließ, und dem Herr- 
t Noa dankte, daß er ihr rechtzeitig die Augen 
öffnet hatte, : 
1, Diese Geschichte fiel mir ein, alsimich eines 
PA — es sind schon zehn Jahre her — mein 
und Gaßner besuchte, Ein starker, gesun- 
ein hübscher Mann, der seit einem Jahr mit 
linge zarten, kleinen Blondine — einem „Früh- 


f; 


hrten art Au 
Cap wie die Sache war, fest stand nur, da8 

hat nel Dasher sich von. Lene — so hieß die junge 
a | dan für. sein Leben gern getrennt ätte, 

, Teile gil N ‚sie aber davon nichts wissen wollte, Nun 


fung gr zu mir mit der Frage: „Was soll ich 
Als Wie komme ich von Lene los, ohne da3 
E unglücklich. ist?“ 
u aa Mit einem Wort,“ ‚entgegnete ich, „du 
7 über gol Nachtest, daß sie dir den Laufpaß gibt. Schön! 
einigem Nachdenken setzte Ich hinzu: 
vet Ne ist,klein und zart und dürfte, meiner An: 
ich sch il i t nach, weder für Fußausflüge bei vierzių 
und Auf hend Hitze noch für Bäder in übeiriechenden 
über T| pen Tümpeln schwärmen, Ich glaube nicht 
“FT im sie über ein einfaches, hartes Deckenlager 
is) | i Wald Freudentränen vergießen wird und so 


o 
mg à lorg, Versuche es mit einem Ausflug, einem 


Das stählerne Mädchen / 


$hauch“ — verlobt war, Ich weiß nicht ge- 
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Generalarbeitsführ 
Bild rechts: 


Um dem auch beim Reichsarbeitsdienst 
sparbaren Mangel an Führern entgegen- 
zuwirken, hat sich der Reichsarbeitsdienst 
entschlossen, aus den neu eintretenden 
jungen Mannschaften diejenigen heraus- 
zusuchen, die eine Führerbegabung mit- 
bringen und nur einer entsprechenden tech- 
nischen ‘Ausbildung bedürfen. Zu diesem 
Zweck bleiben die neueingetretenen Arbeits- 
männer einige Wochen in ihrer Abteilung und 
werden dann nach ihrer Auslese zu Hilfsaus- 
bilderlehrgängen zusammengezogen, Der vierte 
dieser Lehrgänge im  Arbeitsgau XL Warthe- 
land-Ost wurde jetzt einer Abschlußbesichti- 
gung unterzogen. Um. auch einen größeren 
Kreis von interessierten Persönlichkeiten über 
Stand und Methodik »der Ausbildung innerhalb 
des RAD, zu unterrichten, hatte der Führer 
des Gaues XL Wartheland-Öst, Generalarbeits- 
führer Consilius, führende, Persönlichkei- 
{en aus Wehrmacht, Polizei, Partei und Staat 
eingeladen, die auch, an der ‚Spitze. Wehr- 
machtköommandant! Generalmajor von: Stein, 
in sehr großer Zahl erschienen waren, 

Zur Einführung- hielt Generalarbeitsführer 
Consilius einen kurzen Vortrag über. die 
Aufgaben des RAD, im Kriege. Er wies dar- 
auf hin, daß auch im vorigen Weltkrieg der 
Spaten eine große Rolle gespielt ‘habe und ein 
moderner Krieg daher für den‘ Einsatz des 
Reichsarbeitsdienstes naturgegeben war. Der. 


Wetschafe der £. Z. Das Litzmannstädter Handwerk im Kriege 


daß ihm von den Ausführungen des Krelshand- 
an PA am meisten die geringe Zahl des 
deutschen Handwerksnachwuchses aufgefallen sei, 
die er einfach erschütternd nannte, Er bezeichnete 
‚es mit als die wichtigste Aufgabe aller BÄGIBICH, 
dafür Sorge zu tragen, daß ihr Handwerk nich 

allein Lehrlinge bekommen, ‚sondern daß sie auch 
ordentlich alisgebildet würden. Es sek mehr als eine 
Frage der Selbsterhaltung, durch Lehrlingsausblil- 
dung das Handwerk auf der Höhe zu halten, wo- 
bei aus der Vergangenhelt gelernt werden miisse. 
Dem Handwerk falle auch in der Zukunft eine be- 
sondere Bedeutung zu; denn In einer esunden 
Mischung zwischen Klein- und Großbetrleben llege 
das Ideal unserer 'natlonalsozialistischen deutschen 
Wirtschaft, Unter Hinwels auf den jetzt wieder 
neueröffneten Relichsberufswettkampf , dep deut- 
schen Jugend, dem stärkste Beachtung geschenkt, 
werden möge, betonte er, daß unsere Uünttige 
Rolle in Europa weltgehend davon abhinge, dad 
wir genügend Leister und Könner auf allen Geble- 
ten haben, um unsere Führungsrolle auch durch- 
führen zu können. Der wirkliche Herrenmensch zeige 
sich nicht aus der Macht heraus; sondern von Vor- 
bild und Leistung her, Im weiteren Verlauf ‚seiner 
Ansprache ging der Kreisleiter auf die zeitgebün- 


denen Fragen und Notwendigkeiten, die dns Hano- -» 


werk wie jeden anderen betreffen, ein, ermahnte 
die Meister und Meisterinnen, alla ergangenen Ver- 
ordnungen gewissenhaft zu beachten und zu erfül- 
len, Immer vor ‘allem -an (die Volksgemelnschaft 
zu denken, der sik,dienen müßten, Zum Schluß 
richtete er an das Handwerk den Appell, alles zu 
tun; was für den Krieg, für seine sierreiche Be- 
endigung wichtig ist. — Mit der Führerehrung 
schloß die Kundgebung. L. 


Freistellung von Mehrarbeit in Sonderfällen 


Nach einer Anordnung des Relchsarbeitsmini- 
sters vom 29,110, 43 sind Schwerbeschlidigte und 
sonstige dur Berufsarbeit besonders stark bean- 
spruchte Körperbehinderte sowie Gefolgschafts- 
mitglieder Uber 65 Jahre nu? Verlangen von Mehr- 
arbeit frefzustellen,. Ferner kann das Gewerbe- 
aufsichtsamt in bestimmten Sonderfällen  Arbelts- 
erleichterungen bewiiligen, 


Eine seltsame Geschichte 
Von Alexander Keller 


harten Ausflug — und wenn du selbst dabei 
einiges an Gewicht verlierst,” Spare weder 
Mühe noch. Schweiß, sel ununterbrochen ent- 
zückt und ich glaube, du ‚wirst. zufrieden 
sein.“ 
Der Freund dankte mir überschwänglich 
und entfernte sich, Einen Monat hörte Ich 
nichts von ihm. DAnn erfuhr ich, daß er — 
‚Lene geheiratet hätte. Als er von der Hoch- 
zeitsreise zurückkam, traf ich ihn wieder. Er 
war sehr verlegen, aber augenscheinlich zu- 
frieden, z 
- „Das hättest du einfacher haben können”, 
meinte ich ironisch. 
„Laß mich zuerst erzählen,“ bat er. „Ich tat 
alles, was du mir <jeraten hast;, Zuerst mar- 
schierten wir neun Stunden bei ‚vierzig Grad 
Hitze auf der staubiaen Landstraße, dann bå- 
deten wir in einem Tümpel, vor dem es sogar 
den Fröschen grauste, übernachlteten in einem 
Walde, in dem: sich sämtliche Mücken des 
Landes gerade ein Stelldichein gegeben hatten, 
und erstiegen eine senkrechte Wand — neun- 
hundert Meter hoch Am vierten Abend war 
ich fertig. Lene kauerte beim stinkenden Lager- 
feuer, sah vertıäumt In die lichte Nacht ‚und 
flüsterte: „Es ist herrlich... So möchte ich 
mein ganzes Leben mit dir umherwan- 
dern!" 
Es riß an meinen Nerven und ich empfand 
eine ungeheure Hochachtung vor Lene, abeı 


ich wollte nicht kapitulieren. So ließ ich mel- 
nen Rennwagen kommen und fuhr los, Zuerst 
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er Consilius (Mitte) zeigt dem Wehrmachtkommandanten (links), Generalmajor 
Ein Ausschnitt aus der Leibeserziehung, ' 


Einsatz in den ersten Monaten des gegenwär- 
tigen Ringens war jedoch unter die verschie- 
densten Befehlsstellen verteilt und — dadurch 
unorganisch. In diesem gegenwärtigen Kriege 
sind die Leistungen ‘des RAD, von allen Stel- 
len der Wehrmacht rückhaltlos anerkannt 
worden, sie werden in die Geschichte einge- 
hen. Über diesen technischen Aufgaben dür- 
fen jedoch die erzieherischen Ziele nicht aus 
dem Auge verloren werden. So hat der Füh- 
rer. befohlen, die nationalsozialistische Erzie- 
hungsarbeit Innerhalb des RAD, auf die junge 
Mantschaft einwirken zu lassen, bevor sie 
in dier,Wehrmacht eingestellt wird. Unsere 
Jugend ist"im' Kern gesund, wir glauben an 
sie, wie wir an unser Volk glauben, Sie wird 
im RAD, in ihrem fanatischen Einsatzwil- 
len ‚gestärkt, wie er beim RAD, vom ersten 
Tage an bestand und wie er bewußt immer 
wieder von den Führern gefordert wird, Der 
RAD ist. auf streng  hationalsozialistischer 
Grundlage: aufgebaut, Der gesamte Dienst be- 
zuht ‚auf strenger soldatischer Zucht und Ord- 
nung, Pflichterfüllung und Gehorsam, Weich- 
heit und Verzärtelung haben keinen Platz im 
RAD., gegen Verstöße wird scharf eingeschreit- 
ten. Douh wissen die Führer, daß es Siebzehn- 
jährige sind, die ihnen anvertraut werden. Ihr 
Erziehungsziel ist deshalb, daß sie nicht ge- 
fürchtet, sondern geachtet und geehrt werden, 
daß sich also das- Verhältnis des Jungen zu 
seinem Vater dem Führer gegenüber fortsetzt. 

Dann begann auf dem weiten, hervorragend 
geeigneten Gelände des Gauwirtschaftshofes 
des RAD.. (Böhmische Linie) die , Abschluß- 
besichtigung. Zunächst sah man Ordnungs- 
übungen. Es war überaus überraschend zú 
beobachten, wie exakt und einheitlich diese 
Übungen -klappten, wobei .man bedenken .muß, 
daß die Männer erst einige kurze Wochen in 
ihrer. Abteilung und im Hilfsausbilderlehrgang 
waren. Der RAD. lieferte auf diese Weise den 
sinnfälligen Beweis dafür, daß seine Metho- 
d'k von Reichsarbeitsführer, Reichsleiter und 
Reichsminister Hierl, eingeführt: und ständig 
verfeinert, die unbedingt richtige und erfolg- 
reiche ist. Es folgten Bilder aus der Wehrerzie- 
hung. Der Arbeitsmann soll sich mit der Waffe 
verteidigen können, Er weiß mit dem Gewehr 
Bescheid; ‘kann zielen, schießen und sich Im 
Gelände bewegen. Er weiß mit größten Nutzen 


sein Zelt-zu bauen, Großen Umfang nimmt die 


Leibeserziehung 'ein als Körperschule, Staffel- 


und Kampfspiele, Bodenturnen und wehrmäß'- . 


ger Hindernissport. Das Ziel ist, Einseitigkei- 
ten’ in ‚der Körperausbildung auszugleichen, 
die Spannkraft und gesamte Leistungsfähigkeit 
zu erhöhen und den Arbeitsmann zum Bewust- 
sein seines körperlichen Könnens zu bringen. 
Ben: Abschluß bildete ein ‚politischer Unter- 
richt. i 

Alles was man zu sehen bekam, war straff 
und’ zielk}ar, gleich um welchen Ausbildungs- 
zweig es sich handelte. Man spürte, daß das 
Ausbildungsziel jedem Führer und Unterführer 
unverrückbar vor Augen stand und deshalb 
auch ohne jeden Umweg erreicht wurde, Durch 
diese ökonomische Methode wurde das Höchst» 
maß «dessen erreicht, was eich in der kurzen 
Zeit überhaupt schaffen ließ. Der Wehrmacht- 


einmal sechshundert Kilometer in rasendem 
Tempo, daß mir Sehen und Hören verging. 
dann über Stock und Stein fünfzig Kilometer 
und endlich, als Lene immer noch ruhig und 
stillvergnügt neben mir kauerte, jagte ich den 
Wagen über einen Bahnübergang... Gerade 
kam der Schnellzug vorbei und ich entkam sei- 
nem Kuhfänger um Haaresbreite — mir selbst 
stand das Herz still, denn es war ein Spiel mit 
dem Tod gewesen. Ich war ernüchtert und 
reuevoll ergriff- ich Lenes Hand und flüsterte; 
„Bitte'verzeih.., ich weiß: nicht, was mir ein- 
gefallen ist!“ f 

Lene sah mich groB an, dann lächelte sis 
süß und engegnete: „sag nichts! — es war 
herrlich. Und ‚beim. nächsten Bahnübergang 
machen wir dasselbe nochmal,“ 

Ich war erschüttert, niedergedrückt und -— 
verliebt. Und dann — heirateten wir. Konnta 
ich etwas anderes tun?“ 

Nein — er konnte wirklich nichts anderes 
tun, : op. 


Rossini saß, eines Tages zu Paris am nffenen Fenster 
seines Arbeitszimmers, uls unten Im Hofe ein Leierkasten- 
mann erschien und eine Arie aus dem «Barbier. von Se- 
villa zu spielen begann, Er kurbelte sit ohne Verständnis 
und Temperament herunter, so dag der kemartertd Kom+ 
ponist schließlich -rasend vor Wut die Treppe hinunter- 
sauste, dem verblülften Orgelmann. die Kurbel aus der 
Hand riß und selbst die Arle, mit pewaltigem. Feuer und 
rechter Innehaltung, der Tempi vortrug, „So ‚spielt. man 
dns, Sie Eseli schrie er, „Merken Sie sich das! Ich bin 
Rossini, den Sie da mit Ihrem Gedudel geschäindet haben!” 
Der Orgeldreher hörte sich's an, dankte und King. Als 
Rossini am nlichsten Tage aus dem Fenster sah, erschien 
der Orgelmann abermals im Hofe und trug mit gewaltigem 
Feuer und rechter Innehaltung der Tempi die Arle aus dem 
„Barbier‘' vor, An seinem Instrument aber hing eine Papp- 
tafel mit. der. weithin leserlichen Inschrilt; Schüler des gto- 
Ben Komponisten Rossinil 


Ing in Lihmannstadt Männer des Reichsarbeitsdienftes beftehen die Auslefe 


Abschlußbesichtigung des vierten Hillsausbilderlehrganges des RAD. / Hohe Leistungen wurden trotz der kurzen Zeit erreicht 
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(Foto [2]: Jaskow) 


kommandant sprach sich mit Worten höchsten 
Lobes über das Gesehene aus. und dankte zum 
Schluß auch im Namen der übrigen Gäste für 
die Einladung. Ein Vorbeimarsch vor dem Ar- 
beitsgqgauführer mit dem Gaumusikzug beendete 
die Besichtigung, G. 


Hier spricht die NSDAP, 


Generalmitgliederappelle aller Parteimitglieder 


‘Der Krelsielter. Achtuäg, Partelmitgliedert Die General- 
mitgliederappelle der gesamten Parteigenossenschaft finden 
wie folgt statt: 

Am 3, 11. 1943: 1, Oefolgschaftsraum Scheibler & Groh- 
mann, Mark-Meißen-Str. 68, 19.30 Uhr, Ortsgruppen: Quell- 
park, Schlesing, Eichenbaln. Redner: Pg. Marlin. _ 2. Bast- 
stätte am Volkspark um 20. Uhr, Ortsgtuppen: Volkspark, 
Altstadt, Goldenau, Redner: Pg. Schiötzer. 3. Turnsaal der 
Volksschule, Winzerweg 5/7, 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Helnzels- 
hot, Niederfelde, Radegast. Redner: Pg. Karsch. 4. Giinther- 
Prian-Schule, Ostlandstr. 191, 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Ska- 
gerrak, Zell arn, Feiedrichshagen., Redner: Pg. Nega. 
5, Gefolgschaftsraum Buhle, Dachdeckerstr. 7/9, 19,30 Uhr. 
Drtsgruppen; Webern, Sachsenau, Weihersdorf, Redner: Pg. 


Bor 

Am 4. 11. 1943: 1. Sporthalle HJ.-Park, 19.30 Uhr. 
Ortsgruppen: Moitke, Clausewitz, Spinnlinie, Sporthalle, 
Ludendorif,. Bilicherplatz, Waldschioß, Karlshof, Redner: 
PE Schlützer, 2, $ängerhaus, Glickendeelerweg 5, 19.30 
Uhr, Ortsgruppen: Heidental, Fiughaten, Erzhausen, Schwa» 
benberg, Redner: Pg. Karsch. 3. Volksblidungsstitte, Mel- 
sterhausstr, 94, 19.30 Uhr. Ortsgruppen: Melsterhaus und 
Wasserring, Redner; Pg. Nega, 4. Opfolgschaftsraum Geyer, 
Adoif-Hitier-Str. 293, 19.30 Uhr, Ortsgruppen: Heerstraße, 
Busen, Eilingsbausen, Südring, Roter Ring, Friesenplatz, 
ichtenhof, Redner; Pg. Borck. 

Die Parteimitglieder haben an dem für Ihre Ortsgruppe 
angesetzten Oeneralmitgliederappeli teilzunehmen! 


Kohlenklau’s Helfershelfer Nr. ER 


Frau von Immerso 


Immer noch ganz „Schloßherrin”, Neh, 
aber hoffnungslos vorgesirig — und da- 
durch hochgradig kohlenklau-gefährlich, 
Zum Beispiel: Alle Mieter heizen einmütig 
nur das am wärmegünstigsten gelegene 
Eßzimmer, Frau von Immerso muß. ihre 
Extrawurst haben, Sie kann auf ihren ge- 
heizten „Salon“ nicht verzichten, falls doch 
mal, erlauchter Besuch kommt, Das war 
schon bei der seligen Ahnfrau so. 
Kohlenklau strahlt natürlich, Wir aber 
rechnen: Nur 4 Brikeits täglich verpulvert, 
das macht 8 Zentner Kohle in einem 
Winter. Wieviele Brote könnten 
damit gebacken werden | 


Und jetz! mal.Hand:aufs Herz: 


Halt Di. den ‚Spiegel york, Grhit - 
blii Dut odet bist Do nicht. A 


Kultur in unserer Zeit 
Schrifttum 


In. der «Xielinbuchroihe des Deutschen Volksverjages 
München sind vier neue Bändchen erschienen, die dem Bee 
dürfnis nach Iiterarisch wertvollem Kurzlesestoff nachkom« 
men. Hans Reyking nenät seine Geschichte aus der ere 
sten Regierungszeit des Grafen Eberhard. von Württemberg, 
den man den Rauschebart genannt hat, die „‚Gräfenbuche", 
Schauplatz ist das Land der Urächer Alb um 1467, als 
sich das Reich unter einem schwachen Kaiser in Händeln 
einzelner Landeslürsten und Grafen zerlleischte, Ebenfalls 
ins Schwäbische führt Otto Hans Engstiers Geschichte 
„Die Weiber von Gogenbach'‘, Sie erzählt von resolutem 
Weibsvolk, das In der Zeit um 1689, da der französische 
General’ Mölac deutsche Dörfer und Städte in Schutt und 
Asche legte, eine eigene Bürgerwehr. organisiert und dem 
Widerstandswillen ihrer Stadt weckt, als die Männer aus Rat- 
losigkeit mit dem Feind paktieren wollen, Herbert Kurze 
bachs „Finnische' Novelle” stellt eine tapfere Finnin Im 
finnischen Freiheitskampf des Eisten Weltkrieges in den 
Widerstreit zwischen Pflicht und Neigung, zwischen der 
Bindung den Vaterland und dem Geliebten genenhber, der 
ungewollt zum «Verräter an selnem Volke wird, well er den 
höheren: Belchl des Freikorps mißarhtet. Schein und Sein, 
Traum und Wirklichkeit weben um die flandrische Novelle, 
Ale Rudolt Gahldbeck.unter- dem Titel „Die. weiße Spis 
tale’ geschrieben hat, Hier Ist die harte Sprache der Front 
des Ersten Weltkfleges Bepgleltmusik eines Teinsinnigen 
Kunstwerkes,' das zwei Träumer in die raue Wirklichkeit 
des Krieges stellt und elne Bräcke von dem rauhen Ger 
schehen der Schlacht zur Welt der letzten Dinge schlägt, 

Dr, Kurt Pfeiffer 
Film 


Dor Film schafft sich ein elgenes Ballett (LZ.= 
Eigenbericht), Die Fiimproduktionsfirmen haben 
sich ein eigenes Filmballett gegründet, das nur für 
den Film zur verfügung steht. 35 junge Mädchen, 
die man aus ganz Deutschland zusämmengeholt 


hat, sind schon seit vier Wochen In der Proben« ' 


arbeit, Sie werden nach Abschluß Ihrer Vor« 
bereitungszeit dem Film, und zwar nur für Tanz, 
nicht als Kompärsetie, zur Verfügung stehen, Sie 
erhalten außer iner festen Gage Tagegelder für 
jeden Drehtag, Leiter des Balletts_Ist  Ballettmei« 
ster Willy Schulte (Vogelheim) vom Deutsches 
Opernhaus Berlin, ; 2 
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Aus inseem Wartheland Gruß Des Gauleiters an die Umquartierten 


Wir ‚wollen ihnen hier eine wirkliche. Heimat bieten / Ein Bildheit zum Willkommen 


Gauhaupistadt 


ft. Die beste Spielschar der HJ. wird ausge- 
zeichnet, Bei der musikalischen Schlußveran- 
staltung der Kulturwoche der HJ. in der Gro- 


ßen Aula der Reichsuniversität verkündete 
abschließend Gaupropägandaleiter Maul die 
Stiftung eines wartheländischen - Spielschar- 


preises in Höhe von 1000 RM, der erstmals im 
nächsten Jahr an die beste Sing- und Spiel- 
schar der HJ, zur Verteilung kommen soll, 


oe. Hengstankäufe aus Mecklenburg. Auf 
„dem 15, Mecklenburgischen Hengstmarkt trat 
‘auch das Wartheland zur Förderung unserer 
heimischen Pferdezucht weitgehend als Käufer 
auf, So erwarb der Geschäftsführer des Lan- 
des-Pferdezüchterverbandes Dr. Gonnermann 8, 
die Landgestüte des Warthelaudes 7 Hengste, 
dazu kommen noch 26 ebenfalls tür das War- 
theland. angekaufte Privalhengste. 


Litzmannstadt-Land 


rs, Lehrgang für Feiergestaltung auf der 
Kreisschulungsburg. Am’ 30. und 31. Oktober 
fand in der Kreisschulungsburg Oswald Ka- 
‚dach in Schawin ein Lehtgang für Feiergestal- 
tung statt, der für Ortsgruppenleiter und Be- 
auftragte für Feiergestaltung aus dem Land- 
kreis Litzmannstadt angesetzt war. Kreisleiter 
Mees begrüßte die Lehrgangsteilnehmer und 
wünschte der Tagung guten Verlauf, Die Aus- 
richtung nahm im Auftrage des Gauschulungs- 
amtes Pg. Rieve vor, der aus reichen Erfah- 
rung sehr viel Anregungen für künflig zu ver- 
anstaltende Feiern geben konnte, Rege Aus- 
sprachen vertieften das Gehörte. Die Partei- 
genossen und Pärteigenossinnen bildeten eine 
wahre ‚Gemeinschaft, so daß die Veranstal- 
tung ganz ihren Zweck erfüllte, Kreisschü- 
Jungsleiter : V, i A.. Behrens dankte dem Pg, 
Rieve dafür, daß er zur Feiergestaltung den 
Weg gezeigt häbe. 


Als Willkommensgruß für die zahlreichen 


\ auch in unserem Gau untergebsächten deut- 


schen Menschen aus luftgefährdeten. Gebieten 
— auch wir sind Aufnahmegau von Tausenden 
von Familien, Frauen und Kindern, geworden 
— „hat das Reichspropagandaamt Wartheland 
«in freundliches Bildheft mit kurz gefaßtem ein 
führenden Text herausgebracht, das noch eine 
recht übersichtliche Gaukarte bereichert, 
Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser hal 
dieser Begrüßungsgabe an unsere Gäste eii 
Geleitwort vorausgeschickt, in dem es u. a. 
heißt: „Wir begrüßen die Gäste mit dem aul- 
richtigen Wunsch, ihnen für die Zeit Ihres Auf- 


enthaltes hier eine wirkliche Heimat zu bieten, 


Die Deutschen dieses Gaues sind in ihrer gan 
zen Haltung gqroßdeutsch ausgerichtet, Sie wis- 
sen, daß das Schicksal, das ein Teil unseres 
Volkes heute zu tragen hal, eine Angelegen- 
heit der ganzen Nation ist und uns alle an 
geht, Die Volkseenossen aus dem Reich finden 
bei uns aufnahmebereite Herzen. Sie kommen in 
einen Gau, der seine Freiheit dem Entschlus 
des Frührers und der Tapferkeit deutscher Sol- 
daten verdankt und der deshalb sich immer 
bewußt bleiben wird, ‚was er. dem deutschen 
Siege und der deutschen Zukunft schuldig ist“ 

Es ist das Bemühen dieses einführenden Hef- 
tes (Text und Gestaltung Max Buhle) in Kurz- 
form die Umquartierten über die Wesensärt 
und die Aufgaben des zweitgrößten’ aller deut- 
schen Gave zu ünlerrichten, Und dies erreicht 
es, wenn nach kurzer Einleitung über die all- 
gemeine Struktur des Warthelandes auf die 
historischen Septembertage eingegangen wird, 
in denen diesem alten, germanischen Sied- 
lungs- (ind 'Kulturboden die Freiheit. nach 
zwänzigjähriger Knechtschäft wieder erkämpft 
wurde, Dabei wird außer dem lodesmutigen 
Einsatz unserer Frontsoldaten auch der Leiden 


‚Auch die Kraft unferer Herzen hilft zum Sieg 


Obergebietsführer Kuhnt sprach in Lentschütz / Ein gut ausgestlalleter Elternabend 


„Der Fröhlichkeit die Türen aufi“ Unter 
diesem Motto stand der Elternabend der Hitler- 
Jugend des ‚Bannes Lentschütz, ‘der in jeder 
Weise einen eindrucksvollen Verlauf nahin. 
Bannführer Fenske begrüßte 'einleitend den 
Obergebietsführer Kuhnt, der es sich nicht 
hatte nehmen ldssen, an dieser. Veranstaltung 
teilzunehmen, Weiter begrüßte er den Kreis 
leiter V; i. A. und alle Gäste des vollbesetzien 
Saales. Er gab den Sinn und Zweck des Eltern 
abends bekannt und wies: besonders darauf 
hin, daß diese Veranstaltung einen Ausschnitt 
aus der Arbeit der HJ. bieten solle, In bunter 
Folge wechselten fröhliche Lieder und Volks 
tänze der Jungmädel und der Angehörigen 
des BDM, von Flötenmusik unterbrochen. Es 
war eben alles bei der Sache und die Darbie 
tungen ernteten reichen Beifall, Besonders das 
Stegreifspiel: „Pechvogel und Glückskind", fand 
lebhaften Widerhall, 


FAMILIENANZEIGEN 
Mn nn tt nn nn nn nn nn 


/ Mein tapleres, liebes Frauchen 

schenkle mir am 1. 11. 43 unser 
viertes Kind, cine Tochler ELKE- 
MARGOT. Reinhold Kissin- 
ger und Reinlinde geb, Geib. 
Lilzmannstadt, Mollkestr. 74/35. _ 


OQ !hre Verlobung ‚acben bekannt: 

IRMGARD GROSS\ bei den El- 
tein in Waldirieden, und RUDI 
BERNDT, z. Z, bei der Wallen-44. 


oo lire Verlobung neben bekannt: 

HELENE ZIPPEL, Gelr, PAUL 
BRAGULLA. Swinice, Kreis Turek, 
den 31. 10. 1943. . 


OQO live Verlobung geben bekannt: 
MELANIE HENSCHKE und Sol- 


aus atatt, 


gender Vater 


Nach längerer ‚Krankheit verschied 
am 1. 11. meine llebe Frau, unsere 
herzensgute Mutter, 
ter, Großmutter und Urgroßmutter 


Alwine Schüler 

geb, Klihne 
im Alter von 74 Jahren, 
erdigung linder am Donnerstag, dem 


4. 11, um 15 Uhr von der 
des Hauptfiriedhofs, Sulzlelder Stra 


Die trauernde Familie. 
Litzmannstadt, Ernst-v.-Baer-Str, 62, 


Nach langem, mif Geduld ertrage- 
nem Leiden verschied am Sonntag, 
dem 31. 10.. um 23,30 Uhr mein 
herzensguter Gatte, 


Obergebietsführer Kuhnt sprach anschlie- 
Bend eindringlich zur Jugend. Er unterstrich 
die Notwendigkeit der Fröhlichkeit auch im 
fünften Kriegsjahre. Nicht nur die Gewalt der 
Waffen, nicht nur die Kraft der Arme, son- 
dern auch die Kraft des Gemüts verhilft zum 
Siege, Man soll Ja sagen zu all dem Tun der 
Jugend, ob im Volkstanz, Spiel oder Kinder- 
tanz, Wir stehen im Kampfe mil einer andern 
Welt. Friedrich der Große war uns das Beispiel 
des Heldentums, Goethe und Mozart verkör- 
perten deutsche Art im Gedicht und im Lied. 
Der Obergebietsführer richtete besonders an 
die Jungen den flammenden Appell, sich in 
Ihrem Händeln und Denken auf einen treuen 
Gefolgsmann Adolf Hitlers und auf einen 


quten Soldäten vorzubereiten. Jeder Junge soil 
das Streben in sich tragen, der beste Soldat zu 
werden, 


» Wt— 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Melsterhausstraße 94, 
Fernruf 123-02. 

Kulturflimblihne: Heute, Mittwoch, ı den 
3, November 1943,.20 Uhr, im Großen 
Sanl, bringen wir den Junkers-Tonfiim 
„Metallene Schwingen‘. Dieser Film 
führt uns durch eines der größten 
Fiugzeugwerke: Junkers, Beiprogramm: 
„Urkräfte am Werk“ — „Deutsche 
Frontilugzeuge”". Eintrittspreis: 50 
Rpt,, mit Hörerkarte 30 Rpr, 


VERLOREN 


Drei Schlüssel am T, 11, zwischen Robert- 
Koch. und Gärtenstraße verloren. Ge- 
gen Belohnung abzugeben Robert-Koch- 
$tr. 13,. Frauenklinik, beim Pförtner. 


Schwiegermut- 


Die Be- 
üpelle 


unser treusor- 


i i. /EYG Kinderpeizkragen (weiß) Sonntag im Ki- 
aW a ER ARo s Berthold Schaub no Muse nt partak Bitte abzugeben 
hl aaae im Alter von 50 Jahren. Sein. Le- bei Bischoff, ‚Erzbausen, Gräberberg- 

Ihre am 29, 10, 43. statigelun-|@.ben war ausgefüllt von unermüd- straße 142, SDA S 

dene Vermählung geben be-| lidier Sorge für die Seinen, une Braune Leder-Geldscheintasche, Inhalt: 
kannt: Rott. OSWALD FREUND, |I Peerdirung Pe yarin e Rezugscheine und Bargeld,‘ abhanden- 
GERTRUD ANNA geb.. Richter. Peene yo er gekommen, Gegen Belohnung abzuge 
Gleichzeltiy danken wir tür die Hauptiriedhot, Sulzfelder Str. statt, ben, bei _Zesres, Schlageterstr. 107/24. 


übersandien Glückwünsche 
Blumen, Reisläufersttaße 1/5, 


und 


Verwandten, 


Unerwartet verschled in Gott nach 
kurzem Leiden am 1. 11. 43 unsere 
llebe Schwester 


Marle Kasper 
web, Skowronskl 


im Alter von fast vollendeten 75 
Jahren, Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, dem 3, 11, 43 um 13 
Uhr von der Kapelle der Hi.-Kreuz- 
Kirche, Ecke Meisterhaus- und KU: 
nig-Heinrich-Straße, aus auf dem 
Friedhol, Gartenstraße, statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Schwestern, 


3. November, 


filemannstadt, 


Horst-Wessel»Strade 65. W. 2a, hingewiesen: 


ach langem schwerem Lelden ver 
chied in Gott unsere Innigstge- 
ebte Mutter, liebe Oma, Schwester, 
ante und Kusine 


Pauline Lerch 
geb, Loitioft, varw, Eisenack 


im Alter von 68 Jahren. Die Be- 
erdigung findet am 8, 11, 43 um 
15 Uhr. von der Leichenhalle des 
Friedhofs In Wirkheim (Alexandrow) 
aus statt. i 
In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt — Bromberg, 


Am 31. Oktober verschled nach 
schwerem Leiden im 62. Lebens- 
Jahre meine lebe, treue Gattin und 
‚Hebe Mutter, Schwester und Schwä- 
gerin ? 
Marie Werk 
„ web, Vogel 
Die Beerdigung findet am Donners- 
tag, dem 4 November 1943, um 
14.30 Uhr vom Trauerhause in Ole- 
chow aus statt, 
In tiefer Trauer: 
Der Gatte Emanuel Werk, Sohn 
Artur (z. Z. im Felde), zwel Brü- 
dor, zwei Schwestern, Schwager, 
Schwägerinnen und woltore Anm: 


hörlge. 
olschow, den 2, 11, 1943. 


In tiefer Trauer; i 
Die Gattin, drei Kinder und alle 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt 
Die Beschäiftigtenmeldung / Industriebericht mit Stichtag vom 31, Oktober 1943 
Ist am 3, November tillig. 


Wir bitten alle In Betracht kommenden Firmen des C- 


genaue Anusfüllung des Meldeformulars und plnktliche Einsendung bis zum 


Die Gründungsversammlüng 


Fischkarte für 2 Personen auf den Nas 
men Grohmann am 1. 11, 1943 ver- 
loren, Gegen Belohnung abzugeben 
Meisterhausstraße 91, W: 23. 


und D-Kreises um 


Litzmannstadt, 2, J1. 1943, 


Wirtschaltskammer Lizmannstadt — gez. Dr, Holland. 


Der Oberbürgermeister Kallsch 


Volks-Reihenröntgenuntersuchung. Da ein beirächtlicher Tell der Einwohner- 
schaft noch nicht zur Röntgenuntersuchung erschienen ist, 


1. Untersuchungspflichtig Ist jeder Einwohner vom vollendeten 5, Lebensjahr ab. 

2. Die dufch eine andere Stelle bereits erlolgte Röntgenuntersuchung bildet 
keinen Befrelungsgrund, 

3. Der nächste Untersuchungstag tür Deutsche ist der 4. November, und 
zwar werden von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis’ 18 Uhr. Frauen, von 18 bis 
19 Uhr Männer gerönigt. Deutsche und sonstige Nichtpolen, 
4. November vorgeladen sind und die sich nicht schon vom 20. bis 23, Oktober 
zur Untersuchung gestellt haben, müssen unbedingt am Mittwoch, dem 10, No- 
vember d, J. zur Untersuchung erscheinen. 
für Männer von 8 bis 12 Uhr und für Frauen von 14 bis 19 Uhr an, / 

4. Polen, die bisher nicht untersucht sind und auch Mr die folgenden Tage 
keine Aufforderung erhalten haben, missen sich am Dienstag, dem 9, Novem- 
ber d. J. zur Untersuchung stellen, und zwar Männer von 8 bis 12 Uhr und 
Frauen von 14 bis 19 Uhr, 

5. Einwohner, die auch dieser: Aufforderung nicht nachkommen, haben mit Stral- 
maßnahmen zu rechnen, 

6. Das Untersuchungsiokal befindet sich im. Hause Straße der SA. 15, 

Kalisch, den 29, Oktober 1943, 


die nicht, zum 


” Der Oberbürgermeister als Ortspolizelbehörde, 
Der Bürgermeister Freihaus 


Die Haushaltspässe tiir Polen werden im Saal der Gaststätte Müller in Freihaus, 
Lindenallee Nr, 4, gegen Vorlage des Haushaltsauswelses ausgegeben, und zwar am; 
Donnerstag, dem 4, 11. 1943, von 8—15 Uhr für die Buchstaben A bis L; Freltag, 
dem 5, 11, 1943, von 8—15 Uhr für die Buchstaben M his Z. 

Freihaus, den 2. November 1943, 


Der Dürgermeister — ger, Versen. 
Bekunntmachung 


ger. A, Strauß, St.-Insp, 
Betraut mit der Gründung des Tierschutzverelns. 


wird auf folgendes 


An diesem Tage sieht der Termin 


des Tierschutzvereins für Pablanitz und Umgebung 
findet am 3, November d, J., um 19,30 Uhr, im Parkhotel statt. 


Die angemeldeten 
Mitglieder und Tierfreunde lade ich zu dieser Versammlung ein. 


und Opfer gedacht, die die alleingessenen 


deutschen Menschen dieses Raumes für ihr 
Deutschtum erduldeten:; 
Weiter ist von dem Anlaufen und der 


schnellen Durchführung des "deutschen . Auf 
bauwerkes im Osten trotz des noch tobenden 
Krieges die Rede und davon, wie gerade diese 
schwierige Aufgabe ein Maun unseres befre'- 
ten Ostens, Gauleiter Greiser, mit ganzer Kraft 
in die Hand nahm. Es war eine Aufgabe, für 
die es kein brauchbares Vorbild yab, Die 
große Umsierlungsaktion aus fast allen Sied- 
lungszonen Europas in das wiedergewonnene 
Wartheland leitet über zu dem vorwiegend 
bäuerlichen Charakter unseres Heimatgaues 
und seinem sọ bedeutungsvollen Beitrag zur 
Sicherung der deutschen Volksernährung, Um 
nur ein Beispiel herauszugreifen: die Butter- 
ablieferung. an das Reich stieg gegenüber dem 
‚ersten Jahr nach dem Polenfeldzug, also im 
Wirtschaftsjahr 1941/42, um das dreiunddreißig- 
fache. Bei Brotgetreide war es in der gleichen 
Zeitsogar so, daß die Ablieferung aus unserem 
Gau den gesamten Bedarf dieser Art für das 
Reich auf. einen ganzen Monat decken konnte, 

Die wichtige Rolle, die die Partei und ihre 
Gliederungen in unserem restlos einzudeul- 
schenden Gebiet gerade bezüglich der Men 
schenführung zu erfüllen haben, wird in die- 
sem Heft gebührend unterstrichen, Diese volks- 
politische Arbeit der Bewegung greift hinüber 
auch auf das kulturelle Gebiet, auf dem es gilt, 
im Sinne der allgemeinen Findeutschung des 
befreiten Landes auch wirklich deutsche Le- 
bensformen zu schaffen, Hier mußte das alte 
Vorurteil von der Kulturlosigkeit des Ostens 
durch aktives Kuülturschaffen beseitigt "wer- 
den, Auch hiervon spricht der „Führer durch 
die neue Heimat der Umquärtierten“ und zählt 
das hier Geleistete skizzenhaft auf, spricht 
vón. der. Ausgestaltung unserer‘ Reichsgau- 
theater sowie der Litzmannstädter Städtischen 
Bühnen, von 'den Theaterfährten der Landes- 


` bühne Wartheland, die allein im: letzten Jahr 


an 70 verschiedenen Spielorten rund 300 Auf- 
führungen gab, von der. ebenfalls stark einge- 
setzten Gaufilmstelle, von den 82 im Gau be- 
feindlichen Lichtspielhäusern, von der 
musikschule und den 16 entsprechenden Ein- 
richtungen im ganzen Gaugeblet, von der För- 
derung der Maler wie der Dichter und Schrift- 
steller (Wartheländischer Dichterkreie), von 
der Vorgeschichtsforschüng und den ständi- 
gen Ausstellungen im Kaiser-Frledrich-Museum 
in Posen, 

Und nicht zuletzt wird als ein Mittelpunkt 
des Geisteslebens im Osten die Posener Reichs- 
universität mit ihren Einrichtungen hervorge- 
hoben. Und daß diese auch eine Hochburg 
deutscher Forschung ist, wird durch die mit 
ihr. eng zusämmenarbellende „Reichsstiftung 
für Deutsche  Ostforschung“; die bekanntlich 
unter der Schirmherrschaft des Reichsmär- 
schalls steht, noch besonders gekennzeichnet, 

Kn. 


THEATER 


Städtische Bühnen 
Theater Moltkestraße, 


kenball“, C-Miete, Fr, Verk, — 
Donnerstag; 4.11., 19.20. „Der Sturz 
dek Ministers“, F-Miete. Fr.Verk. 
nn Freitag, 5, 11.. 19.30. „Ein Mas- 

H-Miete, Fr. Verk. — 


zeiten’ 


der, 


kenball®, 
Sonnabend, 6. 11., 19. „Hamlet“, 


Fr. Verk, 


iele _ 
Goneral-Litzmann-Str, 21. 
Mittwoch, 8, 11. 19.30. „Nora“ oder 
„Ein Puppenheim*, Fr.Verk. — 
Donnerstag, 4. 11. Geschlossen, — 
Freitag, 5. 11. 19.30.  „Disso- 
nangen", Wehrm,-Vorstellung. — 
Sonnabend, G. 11., 19.30. Gastspiel 


vier Wenzel. 


Beginn: 15, 


15, 17.20 U 
mer“. *. 


schlossen. 


ersten Fremden. „Der Vetter 
aus Dingsda“, Fr. Verkauf. 


—— G 
FILMTHEATER 


*, Jugendliche zugelinsnen, 9") über 14. 
zugolässen, 99%) nicht zugelannen 


Ula-Gasino, Adolt-Hitler-Strabe t7, 


Palladium, 
Beginn! 


Gau-' 


15.90, 
„Münchhausen“.*** Farbenton- 
Ilm mit Hans Albers. 


Adler, Buschlinfe 129. 15. 17,30 und 
20 Uhr. „Abenteuer Im Grand 
Hotel“ ** mit Carola Höhn, Woll 
Albach-Retty. Hans Moser u.a. 


Mittwoch, 9. 11, 19,30, „Ein Mas-|Corso, Schlageterstr, 65. Anfangs- 
14.30, 17.80 und 20 Uhr, 
„Familie Schimek“ ** mit Hans 
Moser, Käthe Haack. Hilde Schnei- 
Grete Weiser, H. A. 
Schlettow, Eduard von Winter- 
stein u. a, Im Beiprogramm: Die 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
17 und 19,30: Uhr, 
„Frauen sind kelne Engel, * 
Mal; König- Heinrich- Straße 40, 
Ihr, „Die große Num- 


Mimosa. Wegen Renovierung gë- 


Martin Hümisch vom Reichgau- Muse, Breslauer Strale 175. 1700 
N Muse, Breslauer Straße 173, 17.10 
Theater Posen in der Partie des und’ 20 Uhr, „Burgtheater“ * mit 
Werner Krauß, Olga Tschechowa, 
Hans Moser u. a. 


Böhmische Linie 16. 


Leslau A 


s. Der 15, Däuerkindergarten Im Kreis 
15, Dauerkihdergarten der NSV. im Kreise 
lau-wurde jetzt in Bergland (Amtsbezirk B 
eröffnet, Es handelt sich hier um einen Sp 
rackenkindergarten, . der wintenlest erste 
wurde und zwei große _Aufenthallsräume, i 
ben Wasch-, Wirtschafts- und Wohnraum Zr 
die Leiterin aufweist. Während der eihe SS 
Rere Raum für die Kleinkinder von 2 b 
‚lähren gedacht ist, dient der zweite Raum 
Kinderhort für die schulpflichtigen Kinder, # 
Begrüßungsworle an die Versammeltensrich 
Orlsgruppenleiter Janson, während die Ern 
nung für den erkrankten Kreisleiter Ku% 
durch Kreishauptamtsleiter Strack vorgene 
men wurde. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Meisterboxer starteten in Hamburg 


Die großen Werbeveranstaltungen der: amateni A 
boxer wurden im Ufapālast mit einem Kamp 2 N 
fortgesetzt, bei dem man wieder verschled 3 
Deutsche Meister im Ring sah. Dax besondere IE 
teresse galt dem: Wiederauftreten ' von schw W 
gewichts-Europamelister ten Hoff (Oldenburg 
dem man zwar deutlich das fehlende Training 
merkte, der aber dennoch gegen Kohlbreet 
(Hannover), zu einem Rlatten Unentschieden 
Der Deutsche Bäntamgewichtsmeister O. G Dt AS 
(Hamburg) kewänn seinen 100. Kampf bereits 
der 1. Runde, in der šich der Oberschlesler 
nach einem schweren, Magentreffer auszählen 
Der frühere Europameister H. Nürnberg i 
lin) schlug im Weltergewicht den Hamburger 
ster Schallehn Überlegen nach Punkten. Sonst # 
noch der Punktsieg des Leichtgewichts-Jugendmf 
siers Letz (Hamburg) Über den Berliner Krage 
vorgehoben. 


ma 
. p 


KE 
i 


Dane, 


Erna Westhelle schwamm Rekord 


Die Deutsche Melsterin Erna Westhelle mieg 
auf elnem National Schwimmfest ini Hilvers na 
wahr, was man von ihr nach Ihren letzten Zei? 
schon erwartete. Sie verbesserte den deutscht f 
Rekord von Liesi Weber, den diese im Pepe l| i 


1941 auf ihrer Bayreuther Heimatbahn mit i 
aufgestellt hatte, um’ drel Zehntelsekunden i 
1:15,4 über 100 m Rücken, Eine ganz hervorrageng 
zeit erzielte auch die niederländische Brustschwa 
merin v. Haverlag über 200 m In 2:59,7 vor 
yvan Vliet (3:00) und Tonny. Bijland (3:04,8)- 
Snöks schwamm 100 m Kraul In 1:12,1 vor Wiers 
(1:13), 


Allerlei vom Fußballsport 


In diesen Tagen kann der VfB. Leipzig: u 
Zeit vor dem Ersten Weltkriege der ertolgrel 
deutsche Fußballverein, auf ein s0jähriges 
stehen zurückblicken. Als Jubiläumsspiel gilt © 
Treftenspiel VfB. Leipzig — Dresdner SC. Ra s 
7. November vor sich geht und als Punktspiel, K 
die sächsische Gaumeisterschaft gewertet Wi" iol 

Die Berliner- Bereichstührung hat 17 Spis 
namhatt gemacht, die für den Gaukampf ‚ad 
burg — Berlin am 7. November. in der Hanser 
in die engere Wahl kommen. Bis auf Hahn mg 
alle Kräfte dabel, die den. letzten Tellerfolgs i 
Unentschieden gegen Preßburg, miterrangen ine iy 
Münchens Vertretung für den Fußball } 
kampf am 7. November in Zürich gegen eine, 
tige Stadtmannschaft steht bereits feat. Mit 
nahme des linken Läufers Streb (FC. Wacker) Nie 
delt es sich durchweg, um Spieler des FC. Bi 
Zweel weitere Wacker-Spieler, nämlich Hubers 
Leidenberger, werden als Ersatzspieler zur- ME 
gung stehen, In der Münchener Elf sind übrlEnzE 7 
einige bekannte Gastspieler zu finden, so die i | sK $ 
liner Unger und. Lindemann. als Verteldiger on E tban- 
Mittelstürmer, dér Linksaußen Hoffmann sesi siret 
Fürth sowie der Halbrechte Heibach (Fort, DOSS 
dorf). F x 


Tanzschule 


Folgende Tanzkurse werde 
ge neu eröffnet! | f: as Ei; 
i 


Volkstanzkurse: 


ittaes) 
für Schüler (nachm ao. 


von 


ftir Erwachsene (abenda) 


Fortbildungskurse. für Bühne N 
tanz-Interessenten > 
(abends) . RM. 1 


Anmeldung und Aus kunf 
Verwaltung Moltkestraße | 
täglich von 8 bis 19 Uhr J 


17,30, 20. Uhr. 


140, 17,15 und 20 Uhr, Erstaul-| Roma, Hoerstraße 84, Bexinn: 18.90, 


tung des Prag-Films. „Der 
zweite Schuß“. *** Ein wirkungs- 
starker [lm um ein, seltsames 
Duell mit Richard Häusler, Ernst 


Witt, Gustav Waldau u, a. Vor 
verkauf bis einschließlich Sonn- 
tag von 11-19 Uhr, 


Capitol, Ziethenstraße 41, Anlangs- 
zeiten: 15, 17.45 u,20 Uhr, 2, Woche, 
Erstaufführung, Ein Tobis-Film, 
che, Bajazzo !**""* mit Paul 
örbiger, Monika Burg, Benja- 
ino Gigli, Karl Martell, Heinz 


oog. Vorverkauf werktags 12 Uhr, 


derdienst, 


Polen, 


Kirchner. 


Europa, Schlageterstr, 94, Anfangs-| Görnau—Lichtaplelhaus „Venus“ 
Beginn : 17,30 u. 20 Uhr, „Unster- 
| bliche Melodien“, *** 
t " „Das | Wirkheim — Kammerspiele - it 
Bad aut der Tonne‘, © Aben-| "46.30 und 10 Uhr. „Himmel wir IN 
erben ein Schloß", ** 
Tüchingen — Lichtsplelhaus 
47 und 19.30 Uhr. „Der Ochsen- 


‚zeiten; 14.30, 17.15 und 20 Uhr, 
2 Woche. Erstaufführung des 
ersten Farbfilms der Tobis, 


teuierlich und von kräftigen Hu- 
mor kan ist dieser Kampi 
um eine Badewanne, die en 
Handrisches Dort in komische 
Aufregung, versetzt. Darsteller: 
Will Dohm, Hell, Finkenzeller, 
Richard Häußler, Gisela von Col- 
lände, Marianne Simson, Spiel- 
leitung: Volker von Collande, 
Musik: Theo Mackeben, Vorver- 
kau! werktags ab 12 Uhr, 


krieg“. * 


14,30, 17.15 und 20 Uhr, „Fahrt 
ins Abenteuer“ * Ein Berlin- 
Film in verlängerter Erstauffüh- 
rung. mit Winnie Markus, Hana 
Holt, Paul Kemp, Lucie Englisch 
ua Kin Kabinett-Stück Irolier 
Unterlieltungskunst, 


Palast, Adolt- Hitler- Straße- 108, 
15, 17,30 und 20 Uhr, Ein reizen- 
deg Lustspiel „Es. Uüstert die| über die 
Liebe“ ** mit Gustav Fröhlich, Pllichtung der 
Hedwig Bleitreu, Hilde von Stolz 

u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 


röschen“. 


Erzgebirgler! 


5. Die neueste Wochenschau, 


Pablanitz — Capitol, 
Uhr 
„Soldaten - Kameraden" * 
Ralph ‚Arthur Roberts, Herti 


"relkaus — Lichtspielhaus: 
17 und 19,30 Uhr, „Der Schritt 
ins Dunkel. 


Freihaus — Gloria-Lichtsplele ; N Der 
14.30, 17 und 19.30 Uhr, „Gast-| 9 E ton, 
spiel im Paradies“, ** 


Ufa-Rlalto, ‚[Löwenstadt — Filmtheater, 
a-Riulto, Meisterhausstraße 71 Am 81.4 11. um 17 u. S0 Uhr, 

„Leinen aus Irland“,* um 14 

Uhr Märchenvorstellung, „Dorn- 


amenn m mn ln nn nm nn nn nn 
ALLGEMEINES: 


Wichtige 
heute, Mittwoch, den 3, 11. 1943, 20 
Uhr, in der Gaststätte 
Adolt-Hitler-Struße 
Weilinaditsieler 
bekannten 
Itenberg Im Erzgebirge. Gis 
‚herzlich willkommen.  - 
Erzgebirgs-Zweigvereln Litzmauustadt. 


17,30 und 19.80 Uhr, „Musik Im 
Blut” * mit Leo Slezak, Hanna 
Whag, Sybille Schmitz. 


v: Klippstein, Susi Nicoletti, a| Wochenschau-Theater (Turm) 

a PEROU ER oo Bann Melstorhausstr. 62. Täglich, stind- 
Héb von 10 bis 22 Uhr, 
dem Meeresgrund, 2. Singe, 
wem Gesang Kagaben, 3. Son- 


Br stattfindende 
Eigenheim- 
Modelischau 


zu besuchen, ‚Sie erhalten do% 
von Fachleuten Rat und e. 
kunft in allen Fragen des Balz 
sparons U. der Baufinanzierukz] 


BankLitzmannstädter Industrielle 


Gmb, 
in. Verbindung mit der, ‚BR I 
sparkasse der deutschen V olkf 
banken AG, Berlin. 


1. Aut 


a MMe: 
ER hatte 


uropa- Woche, 


17.15 für 
für Deutsche. 
mit 


Zusummenkunft 


„Schlesien, 
102, 


Nake Trup” 


